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Vor etwa zwei Jahren hat Rudyard Kipling
einmal erklärt , die Menschheit bestünde aus
menschlichen Wesen und Deutschen . Wir können
uns den Ausspruch gefallen lassen , denn die
richtige Deutung kann nur sein , daß die Teut-
schen übermenschliche Wesen sind , und der Lon¬
doner „Daily Telegraph ^ spricht k-ltsächlich vom
Deutschen als dem „ Uebermenschen " . An anderer
Stelle freilich erzählt der Artikel auch von dem
„verzweifelten Wahnsinn " des besagten Ueber-
menschen. Aber darüber brauchen wir uns nicht
zu erregen . Denn man hat ihn schon seit zwei¬
einhalb Jahren der ganzen Welt als wahnsinnig
geschildert, und jede deutsche Maßnahme war
stets „die letzte Verzweiflungstat eines Wahn¬
sinnigen " , die nicht mehr überboten werden
konnte. Aus jede letzte Verzweiflungstat ist jedoch
eine weitere letzte gefolgt , und die Erfahrung
zeigt, daß dieser „ Wahnsinnige " niemals ver¬
nünftiger war , als wenn die Psychologen der
ondoner Fleet .Street ihm den Berstastd ab¬
rachen.

Der verschärfte U - Bootkrieg  ist eine
reiflich nach allen Seiten hin erwogene und
sorgfältig vorbereitete Maßregel . Hindenburg ist
nicht ein Mann , der ins Waue hineinredet , und
wenn er sagt , wir könnten alle Folgen unserer
Zperrgebietserklärung auf üns nehmen , so wird
es damit wohl seine Richtigkeit haben . John
Null scheint es auch gar nicht mehr recht wohl
in seiner Haut zu sein . Natürlich suchen die
leitenden Persönlichkeiten die Gemüter zu be¬
schwichtigen. Die besten Kräfte beschäftigen sich
damit, Abwehrmittel gegen die .große Gefahr
zu finden , die dem englischen Brotkorbe drovt.
aber daß man eins gesunden hat , davonl ver¬
lautet nichts . Die Hoffnung ist alles , was man
den täglichen Zahlenangaben über versenkte
Schiffe entgegenstellen kann . Krastausdrücke wie
..verrückt gewordener Prussianismus , Seepest.
Liratentum " mögen die Säiceibereitelkeit befrie-
diaen, aber sie heben kein versenktes Schiff , brin¬
gen keine neuen Vorräte in die Speisekammer.
Und diese Speisekammer ist keineswegs jo ge-
Mt , daß England der nächsten Zukunft init
Gleichmut entgegensetzen könnte . Wir wollen uns
nicht auf Schätzungen einlassen , selbst wenn sie
sich auf Angaben des „Economist " oder anderer
volkswirtschaftlicher Fachblätter Englands stützen;
denn durch Streckung läßt sich die Zeit des Aus¬
haltens mit den vorhandenen Vorräten verlän¬
gern, und unsere eigene Erfahrung lehrt , was
sich durch systematische Zuteilung erreichen lässt.

Mit Sicherheit wissen wir nur , daß in Frie¬
denszeiten bei dem Rückgänge der engli¬
sche n L a n d w i r t s cha f t */« aller Lebensmittel
ton außen erngesührt werden müßten , und daß
vührend des Krieges die angebaute Fläche nicht
nur nicht größer geworden , sondern sogar etwas
eingeschrumpft ist, obgleich Hunderttausende von
Hektaren des besten Weizenbodens verfügbar
daron , ,̂ die nur als Viehweide dienen . Es ist
für Enatand eben unmöglich , die eigene Er¬
zeugung von Lebensmitteln zu vermehren , weil
ss aus dem Lande an 'Arbeitskräften fehlt . Die
immer mehr fortschreitende Jndustriealtsierung
«at dem Ackerbau viele Menschen entzogen, und
der dem» herrschenden Landsystem , das dem Ar¬
mier eine Verbesserung seiner Lage , ein 'Selb-
üändigwerdeP , unmöglich macht , sind die jungen
teilte , die noch Schneid hatten , ausgewandcrt,
-um größten Teil nach den Vereinigten Staaten,
und so der allen Heimat verloren gegangeir.
sm Vergleich zu Deutschland war die englische
Auswanderung geradezu ungeheuerlich groß.

Die Lage ist nun so, daß England für die
-Währung seiner Bevölkerung zum größten Teil

überseeische Zufuhr angewiesen ist , und wenn
viele unterbunden wird , muß eine Gefahr ent¬
eilen. wie sie größer gar nicht gedacht werden
nun . Pie Entziehung d?s besten Blutes der
ation durch Auswanderung hat bereits ihren

mnsiuß auf die allgemeine Gesundheit ansge-
W : in neuerer Zeit ist z. B . die Zahl der Geistes-
nanken bedenklich gestiegen . Bisher hat Eng-
suvd noch keinen Mangel an Lebensmitteln ge-
?upt. Bei den hohen Frachtsätzen fanden sich
uimer noch genügend neutrale Schiffe , die das

Wagnis unternahmen , England mit Korn und
Wisch zu versorgen . Jetzt aber scheint den
neutralen der mögliche Gewinn nicht mehr in

Entlang mit der Gefahr zu stehen , ..und sie
rWen vor , ihre Schiffe aufzulecien . England
"ft  braucht von seinem eigenen Schiffsraum

als die Hälfte für Heer >und Flotte , so
M  für andere Zwecke nicht genügend übrig

ieibt. und dieser Teil ist nicht minder dem
Nkenktwerden ausgesetzt . Wenn England nicht
^ große Vorräte aufgespeichert hat , und um
§? -*5 Millionen Menschen zu genügen , müßten
Q, schon sehr groß sein, so .liegt die Gefahr
Züchen Mangels in nicht allzu weiter Ferne,

ntn °-k <t̂ et  Beschwichtigungsversuche verhehlt
sich in England den Ernst der Lage nicht,

nämlich England endlich am eigenen Leibe

zu spüren haben lvird , was Krieg bedeutet.
Deutschland ist entschlossen , den ungehemmten
U-Doot -Krieg durchzusühren . Was das heißt , kann
nicht vesser gesagt werden , als mit den Worten
der „Morning Post " : „Gelingt es Deutschlano,
England zur See abzuschließen uni die Stimmen
der Neutralen unbeachtet zu lassen , so wiro es
den Krieg gewinnen !"

Die deutschen Berichte
W. T-B. Großes Hauptquartier,

24. Februar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Wytschaete-Bogen war der Artillerie¬

kampf lebhaft. An der Artoisfront Wurden
mehrere englische Erkundungsab-
teilnugen abgewiesen.  Im Somme¬
gebiet haben die Engländer einzelne von uns
aufgegebene verschlammte Stellnngsteile be¬
setzt. In der Champagne griffen die Franzosen
abends und nachts die von uns am 15. Febr.
gewonnene« Linien südlich von Ripont an. Die
Angriffe sind gescheitert. Auf dem Westnfer
der Maas drang eine feindliche Abteilung
nordöstlich von Aveconrt in einige unserer
vordersten Gräben. Durch sofort einsetzende«
Gegenstoß sind sie gesäubert und Gefangene
eiubehalten worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei strenger Kälte keine besonderen Ereig-

niste.
Mazedonische Front:

Feuer von See gegen griechische Ortschaften
östlich der Struma wurde dnrch erfolgreiche Be¬
schießung der Schiffe und englische« Stellungenerwidert.

Abendberich
Berlin,  24. Februar, abends. (Amtlich.)
Bon keiner Front werde» größere Kampf¬

handlungen gemeldet.

W. T-B. Großes Hauptquartier,
25 . Febnar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Ipern , sowie zwischen Armen¬

tieres und Arras wurden mehrere, teilweise
nach starkem Feuer einsetzende Borstöße
der Engländer abgewieseu.  Erkun-
dungsanfträge führten unsere Stoßtrupps
westlich von Lievine bistiefindiefeind-
liche Stellung,  in der Gefangene gemacht
und Zerstörungen vorgenomme« wurden. Im
Somme-Gebiet war zeitweilig - er Geschütz¬
kampf lebhaft, vornehmlich zwischen Sailly
und Bouchavesnes. Oestlich von St . Mihiel
blieb eine französischeUnternehmung
erfolglos,  eine eigene im mehr, der Mosel
zugelegenen Waldgebiet brachte 12 Gefangene
ein. Bei Lüste am Wcsthange der Vogesen
holten unsere Sturmtrupps 39 Manu ans - er
französische« Stellung . In der Nacht vom
28. um 24. Februar ist ein französisches Luft¬
schiff durch Abwehrfeuer im Walde östlich von
Saaralbe « brennen- '3»int Absturz ge¬
bracht  worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Keine besondere« Ereigniffe.
Front Erzherzog Joseph

Am Tartaren-Patz im Nordteil - er Wald-
karpathe« schlug ein russischer Angriff
fehl.

Bei der
Heeresgruppe Mackensen

»nd an der
Mazedonischen Front

istdie Lage bei geringer Borfeldtätigkeit un¬
verändert.

Abendbericht
Berlin,  25. Februar, abends. sAmtlich.)
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Der abgeschoffene Lenkballon
Berlin,  25 . Febr . <W. B . Amtsich .) In der

Nacht vom 23 . zum 24 . Februar wurde durch
unser Abwehrfeuer ein französisches Lenk¬
luftschiff in Brand geschossen . Es
stürmte,  in Flammen gehüllt , bet Wölferdingen,
westlich Saargemünd , zur Erde nieder.  Beim
Aufschlägen auf den Erdboden explodierte die
mitgesührte Abwurf -Munitig .n.s Die gesamte,
14 Mann starke Besatzung ist tot.  Die
im übrigen gut erhaltenen Ueberreste des .Wusses
lassen die Einzelheiten gut erkennen.

440000 Tonnen im
Januar versenkt

B e r l i n , 25. Febr. (W. B. Amtlich.) Im
Monat Januar sind 170 feindliche Han¬
delsfahrzeuge  von insgesamt 838 800
Bruttoregistertonnen dnrch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte verloren  ge¬
gangen, davon 91 Fahrzeuge mit 245009 Brutto¬
registertonnen englisch. Außerdem find 58
nentrale Handelsfah,zeuge mit 103 500 Brut¬
toregistertonnen wegen Beförderung vqp
Bannware zum Feinde versenkt worden. Der
Monatsverlnst beträgt also insgesamt 228
Fahrzeuge mit 439508 Brntto¬
registertonnen.  Seit Kriegsbegin« sind
somit 4 357 500 Brnttoregistertonnen feind¬
lichen Handelsschiffsranmes verloren gegan¬
gen. Davon sind 3 314 500 Brnttorcgisterton-
nen englisch. Ferner sind von den Seestreit¬
kräften der Mittelmächte 459 neutrale Schiffe
mit 841900 Bruttoregistertonnen wegen Banu-
warenbeförderung versenkt oder !als Prisenverurteilt woden.

Schwerer Schlag für Holland
Sieben holländische Dampfer versenkt

Haag,  24 . Febr . Der Minister des Aeußern er-
blelt von dem niederlärwischen Gesandten in London
^ ^Nachricht : Kapitän de Koning von dem nieder-
landüchen Dampsschifs „Norderd -k" meldet von den
Scilly -^ nseln, dag die niederländischen Dampfschisse
"Kockerdyk" , „ Zaandyk" . „Jacatra " , „Bandoeng",
„Emland und „ Gaasterland " , die am 22. von Fal-
nwuth abgegangen waren , am 2?  um 5 Uhr nach¬
mittags von einem deutschen U-Boot versenkt wurden.

„Bandoeng " hatce H800 T .. „Jacatra " 5300 . „Em¬
land " 3770 , „ ,Gaasterland " 3900 , „ytordecdpk" 7100,
„Zaandyk " 4200 Tonnen . Der Gesamttonneninhalt
der Schüsse ist 30 070 Tonnen „Zaandyk". „Norderdyk"
und „Jacatra " tvaren mit Getreide beladen. „Ban-
wieng" " htai mit Stückgütern aus Niederländisch-
Jndlen aus dem Wege nach Holland , „ Emland"
„Gaasterland " waren aus dem Wege nach Nordamerika
um Regierungsgetreide zu holen.

Nach einem bei der Direktwn des Rotteroamschen
Lloyd eingetrofsenen Telegramm scheint auch der Da np
ser „Meuaüo " (5874 Tonnen ) torpediert worden zu
sein. Besatzung und Passagiere wurden gerettet und
aus den Scilly -Jnseln gelandet . Der D̂ampser treibt
noch und wird nach Falmouth geschleppt.

Die Besatzungen sämtlich gerettet
Haag,  24 . Febr . Es steht nunmehr fest, daß

jamtlrche Besatzungen  der versenkten Schiffe
gerettet  worden sind.

Eine amtliche deutsch« Mitteilung
Bon amtlicher Seite erfährt das Wolffsche Büro

daß nach der Sperrgebietserklärung holländische Ree¬
dereien darum gebeten haben, 33 in Falmouth und
Dartmouth liegende Dampfer , von denen 20 mit Ge-
trerde und Futtermittel für die holländische Regierung
beladen waren , noch nach Ablaus der auf den 15.
Febrimr sestgeses-ten Auslauffrist aus d-S mperrgebiet
l-eixiusbringen zu dürfen . Deutscherseits wurde, um ber
holländischen Regierung 20 Ladungen von Getreide zu¬
kommen zu lassen, ausnahmsweise das Einvecftänduis
gegeben, daß das Auslaufen nicht später als Mitter-
nacht vom 10 . zum 11. Februar geschehen dürfe. Aus
diese Werse konnten die Schisse in der allen U-Booten
bekannten Schontrist , die in der Nacht vom 12. zum
13. Februar ablies, das Sperrgebiet in voller Sicher¬
heit verlassen. :Die holländischen Reedereien nahmen
dreses Angebot mit Dank an , waren aber aus unbe¬
kannten Gründen gußer Stande , ihre Schisse rechtzeitig
aus England herauszubringen . Sie erneuerten ihre

-Bitten um Gewährung einer Aufsahrtsmöglichkeit zu
einem späteren Termin . Darauf ist ihnen hrrtgeteilt
worden, ihre Schiffe könnten entweder in voller Sicher¬
heit am 17 . März oder in nur relativer Sicherheit
am 22 . .Februar auf einem bestimmten Weg Dort-
mouth und .Falmouth verlassen. Bon diesem Angebot
wollten achtzehn Schisse am 22. Februar Gebrauch
nmchen und den Weg in bestimmter Fahrt zusammen
zurücklegen. Diese Nachricht traf am 16. Februar
in Berlin ein . Den Reedern dieser achtzehn Schiffe
wurde darauf nochmals ausdrücklich mitgeteilt , daß für
den 22. Febr . keine unbedingte Sicherheit gewährleistet
werden könne, da es ungewrß sei, ob alle in dem zu
Passierenden Gebiet arbeitenden Unterseeboote den f:in-
kentelegraphischeu Befehl erhalten würden . Dabei wurde
auch betont , daß gegen Minengesahr außerhalb der
angegebenen Kurslinie überhaupt keine Gewähr über¬
nommen werden könne. Anscheinend haben schließlich
acht Schisse das Rrsiko der Fahrt tzus sich genommen.
Wenn die holländische Nachricht zutrisst, daß diese acht
Schisse .untergegangen sind — eines davon soll an
englischen Küste aus Mine gelaufen, die anderen sieben
am lllachmittag des 22 . Februar aus der verabredeten
Kurslinie versenkt worden sein — so wird dies tief
bedauert , aber die Berantwortung dafür trifft die
Reeder, die es vorgezogen habm , ihre Schisse nur bei
relativer Sicherheit gm 22 . Februar hinauszuschlicken,
anstatt bis zum 17 . März zu warten , zu welchem Zeit¬
punkt eine volle Sicherheit zugesagt war . Eine Mel¬
dung unserer .U-Boote liegt noch nicht vor.

Das Echo aus Holland
H a a g, 24 . Febr . Sämtliche holländischen Blät¬

ter besprechen die Torpedierung der niederländi¬
schen Schiffe in Leitartikeln , die zwar sämtlich die
Bestürzung und Erregung betonen , die der Verlust
von sechs Schiffen hervorgerusen hat , aber im

allgemeinen gemäßigt und ^ besonnen gehalten
sind . Es ivird einheitlich bekvnt . daß gerade ^für
den 22. Februar , an dem die Schiffe von Fal¬
mouth abgegangen sind , eine relativeSicher-
heit  zugesagt worden war . Der „ Nieutve Rotter-
damsche Courant " iveist darauf hin , daß man
in englischen Kreisen gewohnt sei , mit einem
verächtlichen Achselzucken über den Ernst des U-
Bootkrieges zu sprechen , daß aber trotzdem der
Verlust von sechs Schiffen an der englischen Küste
wiederum gezeigt habe , daß die deutschen U-
Voote freies Spiel  hätten . Für die Nah-
rungsiuittelversorgung Hollands,
sagt das Blatt mit Recht , ist der Verlust dieser
Schisse ein schwerer Ŝchlag , denn fünf .dieser
Schiffe besorgten die Getreideanfuhr und drei
trugen kostbare Frachten von Getreide und Mehl.
Sämtliche Schisse sind verloren gegangen . Der
„Meuwe Rotterdamsche Courant " fordert eine
weitere Einschränkung der Brotrationen , da die
Not in Holland stets zu steigen drohe . Zwischen
zwei kriegführenden Ländern gelegen , so führt
das Blatt aus , die sich gegenseitig auszuhungern
trachten , wiro unser Land immer mehr das Opfer.
Man Persichert uns mit Worten , daß dies nicht die
Absicht sei. England hätte das beweisen können,
indem es unsere Getreideschiffe früh  genug und
zloar vor dem 5. Februar hätte abfahren lassen.
Dann hätten wir den Verlust dieser sechs Schiffe
nicht zu betrauern gehabt , aber Deutschland kann
nun durch eine einwandfreie Tat zeigen , daß es
die klaffende Wunde zu lindern gewillt ist . Das
Blatt sieht diese Linderung darin , daß für die ver¬
lorenen Schiffe g l e i ch w e r t i g e' S chi f f e von
Deutschland zur Verfügung gestellt werden . Das
Haager „Vaderland " sagt : Der Schütze , der blind
seine Schüsse ab gibt,,ist Deutschland . Derjenige,
der sich nicht in das Gebiet begeben darf , in dem
diese Schiffe fallen , ist England . Das Amster¬
damer „Handelsblad " zieht eine Parallele zwi¬
schen der Behandlung , die Deutschland den ameri¬
kanischen Schiffen und den niederländischen ange¬
deihen lasse und kommt zu dem Ergebnis , daß
Deutschland sich eine besondere Geringschätzung
der Rechte und Interessen des niederländischen
Volkes gestatte , während es ' Amerika gegenüber
vorsichtig sei.

Nene Tanchbooterfolg«
B e r l i n , 24. Febr . (W. B .) Von zurück-

gekehrten U-Booten sind neuerdings elf
Dampfer , zwei Segler und achh
Fischer ^ahrzeuge v « rsenkt  worden.
Unter den elf Dampfern befindet sich der eng¬
lische Transporter „A. 19" und der Dampfer
„Afric" der White Star Line, der am 12. Febr.
auf dem Wege von Liverpool nach PlymouH
versenkt wurde . Mit den übrigen versenkten
Schiffen gingen unter anderem verloren 8600
Bruttoregistertonnen Kohlen, 1800 Tonnen
Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter.

Da nach obiger Meldung der Dampfer „Af¬
ric" am 12. Februar und nicht am 16. Februar
versenkt worden ist, haben die Engländer
die «m 16. Februar als Erfolge eines U-BooteS
in 24 Stunden bekanntgegebenen vierHilfs»
kr e u z e r beziehungsweise Transporter sämt^
lich verschwiegen.

Versenkte Schiffe
Rotterdam,  24 . Febr. (W. B.) Di^

englischen Dampfer „Sundy Island^
(2095 Brutto-Register-Tonnen), „Lucent^
(1409 Bruttoregister-Tonnen) und „Sünder --
land" (4319 Bruttoregister-Tonnen) wurden
versenkt.

Rotterdam,  24 . Febr . (W. B.) Die
englischen Dampfer „Berrima " (11137 Brutto¬
registertonnen ), „Headly" (4953 Bruttoregister¬
tonnen), der Fischdampfer „Picion Castle" (245
Brnttoregistertonnen ), der französische Schoner
„Violette (145 Brnttoregistertonnen ) sowie der
griechische Dampfer „Leartis " (3914 Brutto¬
registertonnen ) wurden versenkt.

Rotterdam,  24. Febr . (W. B .) Auf der
Börse wurde berichtet, daß die norwegische
Bark „Falls of Aston" (1965 Bruttoregister¬
tonnen) im Kanal von einem deutschen U-Boot
zum Sinken gebracht wurde.

Amsterdam,  24 . Febr . (W. B.) Nach
englischen Blättern werden die folgenden
Schiffe von Lloyds als vermißt angegeben : Der
Dampfer „Bayreaulx " (3000 Tonnen ) aus
London und die britischen Segler „Baltic ",
„Brocklesby" und Colombia ". Der norwegische
Dampfer „Manranger " (1024 Tonnen ) ist sehr
stark überfällig . Der spanische Dampfer „Jo¬
sefa Raici " (2654 Tonnen ) ist gesunken.

Basel,  24 . Febr . Das französische Ma¬
rineministerium veröffentlicht folgende Liste
von versenkten Schiffen: Am 20. Febr . wurde
versenkt der norwegische Dampfer „Doravore ",
am 21. Februar der englische Fischdanrpfer
„Monarch", der englische Fischdampfer „Ener¬
gy", der englische Dampfer „Watfield ", am
22. Februar die italienischen Segler „San
Michele", „Giovanni ", „Adeline ", und „Alpe"
Der holländische Dampfer „Ambon", der am
21. Februar als versenkt gemeldet wurde,
konnte wieder abgeschleppt werden . Am 23.
Februar wurden versenkt : ^Jnvergand ", eng¬
lischer Segler von 1416 Tonnen , „Bienheim"»
norwegischer Segler von 1144 Tonnen.
„St . Sauveur ", französischer Segler von 15?
Tonnen , sAsax", norwegischer Segler von 146s
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Tonnen , »Belgier ", englischer Dampfer non
4588 Tonnen.

Havas meldet aus Paris:  Die Admirali¬
tät teilt mit , daß der Dampfer „A t h o s " der
»Message ries Maritimes ", der Sen egal-
schützen und Kolonialarbeiter  nach
Frankreich transportierte , im Mittelmeer durch
ein deutsches Tauchboot versenkt wurde . Der
Dampfer war begleitet von den zwei Torpedo-
jägern »Mameluk " und „Enslique ", die, unter¬
stützt durch ein schnell hinzugekommenes fran¬
zösisches Kanonenboot 1460 Mann retteten.
Ein Telegramm aus Malta meldet die be¬
wundernswerte Haltung der Senegalschützen
während des Untergangs des Schiffes.

Basel,  25 . Febr . Aus Paris wird gemeldet : *
Die amtliche Liste der am 23. Februar ver¬
senkten Fahrzeuge lautet : „Prince Trajan ",
(offenbar identisch mit dem schon gemeldeten
„Trojan Prince "), „Lonchroift und „ Hiver", sämt¬
lich englische Dampfer.

B e r n, 25. Febr . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Pa¬
riser Blätter melden : Infolge dichten Nebels
sind der englische Podstampfer „North Western
Fille " (6504 Bruttpregistertonnen ), und der nor¬
wegische Dampfer „ Snetoppen " gescheitert.

Ferner wird die Versenkung des schwedischen
Dampfers „Manningham " (1888 Bruttoregister¬
tonnen ) und des französischen Schoners „Saint
.Sauven" (158 Bruttoregistertonnen ) gemeldet.

Bern,  24 . Febr . (W. B .) „Progres de
Lyon " meldet aus Marseille , der japanische
Dampfer »Hankoku Maru " sei am 21. Dezem¬
ber bei Cefu untergegangen.  Es sei we¬
nig Hoffnung , daß von seinen 360 Fahr¬
gästen,  darunter zwei Amerikaner , jemand
gerettet sei.

Kristiania,  25 . Febr . Es wurden folgende
norwegische Dampfer versenkt: „Nor-
manna " (2300 Bruttotonnen ), Dampfer „Ajax"
(1478 Tonnen ), Dampfer „Dorabore "' (2460 T .),
Kegelschiff „Blengein " (1140 Tonnen ).

L o n d o n , 24. Febr . (W. B .) Lloyds mel¬
det, daß der englische Dampfer „Grenadjer"
(1004 Tonnen ) versenkt wurde . Der Kapitän
und sechs Mann der Besatzung wurden getötet,
der Rest der Besatzung ist gerettet . Der engli¬
sche Dampfer »Trojan Prince " 3196 Tonnen)
ist versenkt worden.

London,  23 . Febr . (W. B .) Reuter¬
meldung . Das Fischerfahrzeug „Zircon " aus
Lowestoft ist am 13. Februar von einem Tauch¬
boot versenkt worden.

Der Transporter „Athos"
Washington,  24 . Febr . (W. B .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Der ameri¬
kanische Konsul auf Malta hat dem Staats¬
departement telegraphiert , daß der ameri¬
kanische  Missionar Robert Enden aus Fut-
schi in China ertrunken  ist , als der Dam¬
pfer „Athos " am 17. Februar ohne Warnung
von einem Unterseeboot versenkt wurde.

Der im Mittelmeer versenkte Dampfer
„Athos ", der , wie gemeldet , Senegalschützen
und Kolonialarbeiter nach Frankreich trans¬
portierte , gehörte den Messageries Maritimes
und matz 12 644 Tonnen.

Die amerikanische« „Bersuchsschiffe"
Bern,  25 . Febr . Die Handelskammer Bor¬

deaux erklärte es gestern für möglich, datz die
„Orleans " mit der Montagsflut ankomme. Auf
dem Ozean herrscht dichter Nebel. Die neuesten
Nachrichten über die „Rochester" flingen völlig
unbestimmt ; man weiß über das Schiff seit
seiner Abreise aus Newyork gar nichts.

An Bord eines deutsche« U-Bootes
Berlin,  23 . Febr . (W. B.) lieber die Ei n-

f chi f f u n g des Kapitäns der norwegischen Vier¬
mastbark „Thor 2“  und seiner Familie an B o r d
eines deutschen Tauchbootes  nach Ver¬
senkung des Seglers wegen Führens von Bann¬
ware nach England erfahren wird noch folgendes:

„Wegen frischen östlichen Windes undDünnung
beschloß der U-Bootskommandant mit'  Rücksicht
auf die Frau und das Kind hen »Kapitän und seine
Familie an Bord zu nehmen, während die Mann¬
schaft in ihren Booten etwa vier Stunden nach
der nächsten Dampferstraße geschleppt wurde . Für
die Unterbringung der drei Personen an Bord
wurde der hintere Waflgang als Schlafraum frei
gemacht, da er der einzige Raum im Boot war,
der sich abschließen ließ und sür drei .̂Personen

ausreichte . In den ersten beiden Nächten wurde
die Nachtruhe der Norweger durch Tauchen
vor Zerstörern  mehrfach gestört. Die Frau
des Kapitäns schien kränklich zu sein und litt
auch wohl durch die Aufregung der Versenkung
des Schiffes und die ungewöhnten Verhältnisse
an Bord des U-Bootes . Ihr wurde daher als
Schlafstättc î e Koje eines der Deckoffiziere ein¬
geräumt , die durch Vorsetzen von Stühlen so
verbreitert wurde , daß die ganze Familie darauf
Platz fand ; die Familie lebte im übrigen voll¬
ständig in der Deckoffizier messe,  wo man
sich ihrer in rührender Weise annahm und die
sechsjährige Solveig mit Geduldspielen , Steinbau¬
kasten und Grammophon beschäftigte. Das Kind
war der Liebling der ganzen Besatzung, von allen
Seiten wurde ihm Schokolade Und Keks zuge¬
steckt; bald lernte es auf Deutsch „Guten Morgen"
und „Gute Nacht" sagen, stets war sie munter und
vergnügt . Die ganze Familie hatte sich all¬
mählich auf dem Boot eingelebt : sie mußte bis
Helgoland an Bord bleiben, da in der weiten
Nordsee trotz bester Sichtigkeit keine einzigeRauch-
wolke eines neutralen Schiffes gesichtet wurde.

Die Versenkung des italienischen
Truppendampfers

L u g a n o , 24. Febr . Die »Agenzia Stefani"
gibt die Versenkung  des Transportdamp-
sers „M i n a s " zu und fügt hinzu , daß sie sich
160 Meilen westlich vom Kap Matapan (Pelo¬
ponnes ) ereignet habe . Ein T e i l der Truppen
sei von später eingetroffenen Schissen ge¬
rettet  worden.

Das Schicksal des Salonik -Uuternehmens
Sofia,  24 . Febr . (W. B .) Die offiziöse

»Echo de Bulgare " schreibt:
Durch den Tauchbootkrieg tritt der aben¬

teuerliche Charakter der Saloniker En¬
te nteexpeöitton  deutlich hervor . Nack-
allen bisherigen Mißerfolgen Sarrails wird
die Lage seiner Truppen um so ungünsti¬
ger,  als sie aus dem ausgesogenen Mazedo¬
nien keine Lebensmittel beziehen können , also
bloß auf den Seeweg angewiesen sind, der jetzt
klbgesperrt ist. Anstatt einen Machtfaktor zu
bilden , wird die Armee Sarrails für die Re¬
gierungen der Entente zu einer Quelle neuer
Verlegenheiten . Zu einer ernsteren Aktion
unfähig , wird die Armee Sarrails , wenn es
den Tauchbooten gelingt , sie von ihrer Basis
gänzlich abzuschneiden , dem sicheren Un¬
tergang geweiht  sein . Die neue Be¬
wegung der Entente -Diplomatie in Athen
scheint bereits die Bangigkeit zu verraten , die
sich Briands , des berühmten Urhebers der Bal¬
kan -Expedition , bemächtigt hat . Jedenfalls hat
der Tauchbootkrieg Sarrails Armee einen
schweren Schlag versetzt , indem er die von dLr
Entente ersehnte Einheit der Fronten zerstörte.

Die österreichischen Berichte
Wien,  24 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wirb verlantbart:
Bo » alle « drei Kriegsschauplätzen keine be¬

sondere« Ereitzniffe.

Wien,  25 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich des Tartaren -Pafles griff der

Feind nach sieben st ündiger Artil-
flerievorbereitung  an . Er drang vor¬
übergehend in unsere Gräben ein , wurde aber
dnrch einen Gegenangriff völlig zurückgeworfe» .

Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der küstenländischen Front ist die Ar¬
tillerietätigkeit nunmehr bei guter Sicht wie¬
der alltäglich recht lebhaft . Im Görzische«
hatte sich vorgestern im Abschnitt von Bertoiba
ein besonders heftiger Geschütz- und Minen¬
werferkampf entwickelt, der auch nachts fort-
dauerte und morgens zu höchster Knast au-
wuchs. Unter dem Schutze eines sürrken Sperr¬
feuers griffen sodann einige italienische Kom¬
pagnie « unsere Stellungen an. Dem Feind
Slang es, in die vorderste Linie einzudringe«.bteilungeu des bewährten k. k. Landsturm-
Jnfanterre -Regiments Nr . 2 warfen  ihn
jedoch vollständig heraus,  fügten ihm

seiner -- «» -"'r„ste z» und verfo lgte » ihn bis in
seine Sappe «. !:: lUftflStitiu i

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Die Kauzlerfroude
Stuttgart,  24 . Febr . Der Stuttgarter

„Beobachter " berichtet folgendes:
Morgen Sonntag , den 25. Februar , vormittags

10.30 Uhr, findet in Berlin  im Hotel Adlon
eine Zusammenkunft statt , zu der eine Reihe
von Persönlichkeiten Einladungen erhalten hat.
Als Einladende sind unterzeichnet : Emil Kirdorf,
Admiral v. Knorr und Graf Hoensbroech.
Gegenstand der Beratung ist : Der Wechsel
im Reichskanz 1eramt.

In der ausführlichen schriftlichen Begründung,
in welcher das Bedürfnis , die Zwecke und die
Mittel u . a . Auftreten im Reichstag , Herbei¬
führung von Differenzen zwischen Zivil - und
militärischen Behörden dargelegt ' sind, werden
die Eingeladenen gebeten, „sich den ganzen Tag
für die Besprechung freizuhalten , die bis zum
Abend dauern dürste ". In der Einladung wird
ferner mitgeteift , «8 habe Graf Westarp sein
Erscheinen zugesagt . In der schon vor Reichs-
tagseinberusung entworfenen Einladung wird den
Eingeladenen ans Herz gelegt, sofortige Ein¬
berufung des Reichstages zu verlangen und im
Falle der Weigerung eine Sondertagung der mjt
dem Borgehen einverstandenen Abgeordneten zu
veranlassen , auch das Abgeordneten - und Herren¬
haus müsse sofort zu den Fragen Belgien und
der U- Boot krieg  Stellung nehmen . Bei der
Zusammenkunft werde die Gründung eines Aus¬
schusses von Männern geboten sein, die sich zur
Aufgabe setzen müßten , siie Einleitung einer
großen Bewegung , Versammlungen in allen
großen Städten , Gewinnung von Zeitungen , Be¬
schaffung von Geldmitteln und die Msenbung
einer Entschließung .an den Reichstag und an
andere Stellen zu veranlassen . Dem schon be¬
stehenden unabhängigen Ausschuß solle nicht ent¬
gegengearbeitet werden . im Gegenteil : ^ Zwei
Pferde vor einem Wagen leisten mehr ajs ein
Roß ."

Als zuverlässio» Vertrauensmänner werden
bezeichnet: Fürst Salm -Horstmar , Geheimrat
Körting -Hannover , Rechtsanwalt Petzold Plauen,
Begründer des Ausschusses zur raschen Nieder¬
werfung Englands und Vorstandsmitglied des
Alldeutschen Verbandes.

Verwendung von Schrotpatrone « im
französischen Heere.

Im südlichsten Teil der Westfront ist öfters
mit Schrotpatronen auf die deutschen Seh¬
schlitze in den Stahlblenden geschossen worden,
und bei Pfetterhausen wurde im französischen
Drahthindernis eine zerschossene französische
Schrotflinte mit drei Patronen (Rehposten)
gefunden . Die Verwendung dieser völker¬
rechtswidrigen Waffe im französischen Heere
wird bewiesen durch die freiwillig niederge¬
schriebene Aussage eines französischen Solda¬
ten , der bekundet , daß von den 53 Mann eines
Stoßtrupps für Patrouillenunternehmungen
der 134. Division , welche Anfang Januar 1917
den Handstreich gegen die deutschen Gräben
ausführte , ungefähr zehn Leute mit doppel¬
läufigen Jagdflinten ausgerüstet waren , um
mit Rehposten auf den Feind zu schießen. Jede
Kartusche hatte neun Rehposten (neun kleine
Bleikugeln ).

Französische Hoffnungen
In einer Marmeladenbüchse , die dem Kriegs¬

gefangenen Georg Fl . im Lager Altengvaböw aus
Paris zugestellt wurde, fand sich bei der Prü¬
fung der Senoung ein Brief vom 16. Dezember
1916, der einen bemerkenswerten Einblick in die
französische Stimmung gestattet . Es heißt darin:
„Fasse wieder Mut , mein Lieber, vielleicht sind
wir dem Frieden nahe . Deutschland hat — es
ist wirklich wahr — den Alliierten ein Friedens¬
angebot gemacht, doch zweifle ich, daß wir es
annehmen . Wenn es nur von uns abhinge,
würde es, glaube ich, bald ein Ende geben;
ab ex die Engländer  haben uns in der
Hand, sie sind skdl'z und wollen von nichts
hören . „Bis zum Ende !" sagen sie. Bis zu
welchem Ende ? frage ich. Sie woflen die Ver¬
nichtung Deutschlands , das Ende seines Mili¬
tarismus . Aber das ist nicht so leicht. Man

vernichtet eine so furchtbare Macht nicht voh,
ständig, und wenn diese Herren , die Engländer
ihr Wort hätten wollen , würde es, glaube
noch sehr lange dauern . Denn entgegen hem*
was gesagt wird , fehlt es' Deutschland an nichts
Du wirst einsehen, daß ein so starkes Volk nich(
bezwungen werden kann. Das kann man nichj
erwarten . Vielleicht hat die Diplomatie niest!
Aussicht, uns den Frieden zu bringen , oder beiTet
noch: eine Revolution sollte idie Dinge endlich
in Ordnung bringen ."-

Der Sieg der Wahrheit im Krieg,
II.

Es war bisher in Deutschland Sitte , die K»>
tholiken der Vaterlandslosigkeit
zeihen.  Tie Protestanten nahmen die Vater,
landsliebe für sich allein in Anspijlch. Alle Pr«,
teste der Katholiken nützten nichts . Man bielt
es für ganz überflüssig , einen Beweis der Vater,
landslosigkeit beizubringen . Es lag System h
der Sache. Wenn man jemand nicht leiden mag,
ist man um Gründe nicht verlegen . Man konstru.
ierte sich zunächst ein protestantisches Kaisertun,
(das es nicht giebt , und sofort hielt man es für
ausgemacht , daß Katholiken Gegner desselben seh
müßten . Ter Papst residierte im Ausland , a.fo
hingen die Katholiken von einem auswärtigen
Herrscher ab. Daß die katholische Kirche den Glau,
bigen die Pflichten gegen den Fürsten einschärst,
daß der Papst kein weltlicher Herrscher über den
katholischen Erdkreis ist, sah man nicht, weil mm,
es nicht sehen wollte usw. Nun bestieg oer Krieg,
den Lehrstuhl. Daß Deutschland den Krieg ohne!
die Hilfe der deutschen und österreichischen Kathk.
liken nicht gewinnen konnte, war ganz offenbar.
Daß die Katholiken mindestens mit derselben Be-,
geisternng in den Kampf zogen, wie die anderen,
konnte wieder kein Mensch leugnen , ihnen gleich/
wohl den Patriotismus abzusprechen, wäre sehr
unklug gewesen, weil man sie brauchte . Die Ec«,
kenntnis der Wahrheit wurde erleichtert durch,
die Tatsache, daß ßerahe das protestantische Eng.
land der Hauptfeind Deutschlands war , währen»
das katholische Oesterreich treu zu Teutschlcmr
hielt . Tie treue Pflichterfüllung der deutschen
Katholiken im Kriege war gar nicht zu leugnen.
So lernte man denn um. 'Da warnte zuerst et»
Professor der protestantischen Theologie an einer
nordischen Universität die Protestanten vor jede;
Verunglimpfung der Katholiken, vor jedem
Pochen auf den „protestantischen Geist" . Aehnliche
Stimmen mehrten sich. Neuerdings hielt es sogar
der protestantische Oberkirchenrat für angezeigh
in einem Erlaß vor jeder Verunglimpfung der
Katholiken bei der Feier des Reformationsfestes
zu warnen . Es folgten Stimmen aus Süddeutsch.,
land . Im Oktober 1916 forderte der protestantisch!
Prälat Römer die Protestanten zur Buße aus,,
wegen der Verfehlungen in Lehre und Leben,
Kurz : von der Vaterlandslosigkeit der Käthe,
liken will niemand mehr etwas wissen, sogar bte
./Wartburg " gestand offen ein, datz sie die Katho¬
liken falsch beurteilt habe und leistete Abbitte
Ter Krieg verhalf der Wahrheit zum Siege . M
freuen uns dessen; es ist ein Schritt vor¬
wärts zum konfessionellen Frieden,
Daß freilich der eine und andere nun vergraben«
alte Ladenhüter doch wieder aufersteht , bezweif
len wir nicht. , ,

Auch in den deutschen Geschichtsuntev
richt  hat der Krieg mit seiner Fackel hineinge-
leuchtet. Englands Seethrannei und Seeränberck
war vor Jahrhunderten genau dieselbe wie heute.
Wie heute Deutschland gegen dieselbe ankämpft
so tat es seiner Zeit Philipp II . von Spanien.
Er hatte kein Glück, die „Armada "- wurde ge-
schlagen. Was haben die Schulbücher daraus ge¬
macht? einen Kampf des Protestantismus (Eng¬
land ) gegen den Katholizismus (Spanien ), eine»
Sieg des ersteren über den letzteren. Alle Herrsch¬
sucht Englands , seine Brutalität gegen die katho¬
lischen Iren wurde liebevoll übersehen , bestens
ausgelegt , weil eben England eine protestantisch
Macht war . Das hat sich nun gründlich geändert
England ist endlich erkannt . Es verbündet sich
mit Frankreich gegen Preußen , das den Prote-s
stanten als Hort des Protestantisinus gilt . Eng-!
land hat nie für den Protestantismus gekämpft,
sondern nur für seinen Geldsack. Iw Deutsche«
Philologenblatt schreibt ein Protestant : „Bisher
haben wir bitter wenig davon gehabt , daß wir
den .Engländern nachgelaufen sind und in un¬
seren Lektürbüchern ängstlich alles das-
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Coralie l

Nacherzählt von I .. New»
(53. Fortsetzung.) ,Flachdruck«erboten^

Der Oberst wird aufgefordert , zu erklären,
ob er gewillt ist, Konstanze Friedberg zu seiner
Gattin zu nehmen, und er antwortet mit einem
kräftigen „Ja ".

Coralie hört seine Ŝtimme , aber undeutlich
und wie aus weiter Ferne kommend: sie hat
Vas Gefühl , als sinke sie tiefer und tiefer in
einen unermeßlichen Abgrund hinab , bis eine
dichte Finsternis sie einhüllt . Dann kommt sie
mit einem Ruck wieder zu sich. Dieselbe Frage,
welche Arthur Tesmoud beantwortete , wird an
sie gerichtet. Sie versucht zu antworten — ein-
■*- zweimal, doch ihre Zunge ist wie gelähmt.

„Konstanze !" flüstert Arthur Tesmond angst¬
voll und flehend.

Sie sieht zu ihm auf ; der Blick, dem sie be¬
gegnet , trifft sie bis ins innerste Herz ; ein un¬
sagbares Grauen vor der Tat , die sie zu be¬
gehen im Begriffe ist, schüttelt sie, und das Ja,
das auf seinen Lippen schwebt, verwandelt sich
in eigen Aufschrei des Entsetzens.

„Ich kann es nicht — Arthur , ich kann es
picht ! Tie Sünde ist zu gräßlich !"

„Konstanze !"
Tie 'Generalin hat sich ans ihrem Sessel er¬

hoben ; beide Arme weit vorstreckend, steht sie
eine Sekunde da, dann sinkt sie mit einem leisen
stöhnenden Laut in die Kissen zurück. Fräulein
Marsmann wirft sich über die leblose Gestalt.

„Florentine ! — Einen Arzt ! Um Gotteswillen
einen Arzt ! — Florentine , sieh mrch an , sprich
(mit mir ! Florentine !"

Coralie , soeben noch der Mittelpunkt des Jn-
teresses, ist vergessen; der Geistliche, Arthur Des¬
mond , Herr und Frau Löwell, alle drängen sich
um die Generalin und alle sehen nur zu klar,
daß jede Hilfe hier zu spät kommt, daß Floren-
line Friedberg die Grenzscheide überschritten hat,
welche uns von jenem unbekannten Lande trennt»
aus welchem niemano zurückkehrt.

Mit irren Blicken sieht Fräulein Marsmann
von einem rum anoern.

„Sie war öfter so," sagt sie heiser. „Es ist
nichts — eine Ohnmacht."

„Es ist mehr als das ." entgegnet Arthur Des-
mond schmerzlich bewegt und doch auch zugleich
beinahe froh , daß die arme Blinde jetzt dem
bitteren Leid unerreichbar ist, das sonst ohne
Zweifel ihre letzten Lebenstage verdunkelt ha¬
ben würde . „Sie ist tot ."

„Tot !"
Coralies Stimme erhebt sich kaum über ein

beinahe unhörbares Flüstern , während sie das
Wort wiederholt , welches ihr sagt , daß das groß --
mütige "Herz der von ihr betrogenen , aber doch
so innig geliebten Frau für ewig, aufgehört hat,
zu schlagen. Sie hat den Schleier zurückgeschlagen:
ihre brennenden Augen sind starr auf das Ant¬
litz der Toten geheftet, ihre Hände krampfhaft
gefaltet.

„Sie armes , armes Knid !" ruft Frau Löwefl
mit vor Tranen erstickter Stimme . „Gott hat es
so gewollt , Konstanze, Ihre teure Mutter war
bereit , zu gehen."

Coralie hört die Worte , aber sie versteht sie
nicht ; stumm sinkt sie neben der Leiche nieder;
ohne zu wissen, was sie tut , erfaßt sie die erkal¬
tende Hand , die sich niemals mehr segnend auf
ihr Haupt legen wird , und drückt sie wieder und
wieder an ihre Lippen.

Elisabeth Marsmann sieht es, und der An¬
blick verseht sie plötzlich in unbezähmbare Wut.

„Züruck! Rühre sie nicht an , du Mörderin !"
ruft sie schrill. Ihr Tod ist dein Werk !" ,

Coralie sinkt wie gebrochen zusammen ; ihr
dunkles Auge erhebt sich eine Sekunde läng
zu dem wutverzerrten Antlitz ihrer Tante , doch
eine Antwort aus die furchtbare Beschuldigung
hat sie nicht. Frau Löwell will sprechen, doch
Arthur Desmond kommt ihr zuvor.

„Sie sind wahnsinnig/ ) ruft er empört . „Ihr
Schmerz über den Tod meiner flüusine gibt
Ihnen nicht das Recht, die Tochter der Ver¬
storbenen zu beschimpfen."

„Ihre Tochter !"
Elisabeth Marsmann lacht laut auf . Es ist

ein Lachen, welches das Mut in den Adern der
Anwesenden erstarren läßt.

„Ihre Tochter !" wiederholt sie, da niemand
antwortet . „Die Komödie ist aus . Konstanze
Friedberg ist tot — und begraben . Das Mäd¬
chen, das Sie Ihre Maut nennen , ist nicht
Konstanze Friedberg , sondern meine Mchte Co¬
ralie Baue ."

27 . Kapitel .^
Es ist Abend. Arthur Desmond sitzt, den

Kops aus die Hand gestützt, in der .Bibliothek.
Ringsum herrscht lautlose Stille . Die Schatten
der Dämmerung senken sich allmählich herab;
sie werden tiefer und verwischen mehr und mehr
die Umrisse der entfernteren Gegenstände. Arthur
Desmond bemerkt es nicht ; er durchlebt noch
einmal die furchtbare Stunde , welche seinenWahn
zerstörte und mit diesem Wahn auch seine Liebe,
seine Hoffnung , sein Lebensglsick.

Nein, nicht seine Liebe ; mit Mschümung ge¬
steht er es sich, er kann das Mädchen, bas
seine Braut war , nicht, mehr achten und doch
liebt er es noch!, ja , es ist ihm, als habe diese
unselige Liebe sich erst jetzt zu ihrer vollen
Kraft enffaltet . „Ich darf , ich will sie nicht
Wiedersehen," murmelt er.

Eine leise Berührung seiner Schulter laßt
ihn das Haupt erheben. Eine dunkle Gestalt,
in dem unsick>eren , dämmernden Lichte mehr
einem Schatten als einem lebenden Wesen ähn¬
lich, steht neben ihm . Eine Sekunde lang starrt
er wie geistesabwesend in das marmorbleiche
Gesicht, dann streckt er abwehrend die Hand aus.

„Du — Sie !"
"Ja — ich," klingt es leise. „Arthur —

o Arthur , habe Mitleid mit mir ! Verurteile
mich nicht ungehört ! Ich bin gekommen, um
dir alles zu sagen !"

„Mir zu sagen — was ?" ruft er . „Wenn
die Beschuldigung, die gegen dich geschlendert
wurde , auf Wahrheft beruht , wenn du das bist,
sür was man idstch erklärt , so schweige. Worte
sind nutzlos ; sie können die Schmach nicht ab-
waschen, die —"

„Arthur !" ruft sie auffchlüchzend. v£>, .mein
Gott, das flt r-uvöchts

„Kind, haben wir dir unrecht getane Ml
er ein. und in seiner Stimme liegt ein leiden¬
schaftliches, sehnendes Hoffen. „Vielleicht wußte
deine Anklägerin nicht, was sie sagte, vielleicht
batte der Schmerz sie des Gebrauches ihrei
Vernunft beraubt ? Ist es so? Sage mir , daß
es so ist, un'd ich will dir glauben und deine
Sache vertreten , wenn auchi die ganze Welt .sit
Legen dich erheben sollte." j|

Coralie kann nicht antworten , stumm wende!
sie sich der Düre zu. Arthur Desmond vergivh
daß er ihr vorhin Schweifen auferlegte ; el
ergreift .-.ihren Arm und hält ihn wie in einer
eisernen Schraube . J

„Sprich !" ruft er . „Sage mir alles , w
du — mt  bist du ?"

Ein scheuer, angstvoller Blick ist die eivzrse
Antwort.

„Bist du Konstanze Friedberg ? Ich verlange
Antwort ! Wst du Konstanze?"

„Nein ."
„Nicht Konstanze! Eine Betrügerin also, ein.

gemeine Schwindlerin !" Mit einer hastigen, toc'
nigen Gebärde wendet er sich von ihr ab. .

„Arthur !" flüstert sie mühsam . „Hast du teä
Wort des Mitleids , des Erbarmens sür michel

„Nein !" ruft er rauh . „Geb!" ^
„Ich verdiene diese Härte, " sagt Coralie to»'

los . „Aber daß du, gerade du —*
Sie stockt. Eine Pause tritt ein. Coralie fa®

melt Kraft , um weiterzusprechen. Desmond
unbeweglich da . Zorn^ und Liebe kämpfen ’J
seinem Herzen einen wflden Kampf — „bet 3°**
überwindet.

„Ihre Gegenwart hier ist -eine Beleidig^
für mich und "für die Tote , die Sie getan™
und hintergangen haben," ruft er . „Gehen Sft.

„'Du hast recht, mein Platz ist nicht
entgegnet sie demütig . Sie weiß jetzt alles , ü*
ich glaube , sie und Konstanze haben mir ^
zrehen, aber du — du kannst nicht verzeih^
niemals , niemals !" '

Sie legt ein zusammengefaltetes Papier
den Tisch, wirst noch einen letzten Blick ®
den Mann , den sie so sehr geliebt hat,
lautlos gleitet sie Hinaus.



ru«r 191?

Montag , 26 . Februar 1917 Rheinische

icht nicht vols.
die Engländer
es, glaube t*
entgegen de»,'

Iftnb an nichtz
.rkes Doli nicht
ann man nicht
plo matte mehr
gen, oder bester

Dinge endlich

im Krieg,
Sitte , die Kg. \
lofigteit 8u
neu die Vater.
>- rch. Alle Pr «.
5tä . Man hielt
weis der Vater-
lag System in
icht leiden mag
i . Man foitftriü
sches Kaisertum
Leit man es fiit
;r desselben sei»
: Ausland , a .fo
m auswärtigen
Arche den Glau,
ersten einschärst.
wscher über den
nicht, weil mm,
estieg ver Krien-
den Krieg ohne!
nchischen®atM

ganz offenbar,
it derselben Be.
vw die anderen,
-n, ihnen gleich/
chen, wäre sehr
wuchte. Die Er.
rrleichtert durch
testantische Eng.
s war , währenv
zu Teutschlam

; der deutschen
icht zu leugnen,
arnte zuerst et»
eologie an einer
unten vor jeder
■Tt, vor jedem
Geist" . Aehnlich,
,s hielt es sogar
t für angezeigt)
nglimpfung bei'
formationsfestel
aus Süddeutsch..
:r protestantische-

zur Buhe aus,,'
hre und Leben,
keit der Käthe-,
vissen, sogar die
iß sie die Katho>.

jenige gestrichen haben , was gegen
England zeugte ." Ter protestantische Graf
Revenllotv spottet über die deutschen Schulbücher:
„Die Vernichtung der spanischen „ Aramada " be¬
trachtet der Turchschnittsdeutsche als eine groß »,
edle und befreiende Tat , für die oer Erdkreis Eng¬
land immer dankbar zu sein habe. So hat der
Deutsche es auf der Schule gelernt . So liest er
es in unzähligen Schulbüchern . . Ter Ir¬
länder Elfatterton -Hill schreibt in seinem Buch«
von der "jungfräulichen " Elisabeth : „ Ihre krank¬
hafte Sinnlichkeit war fast ebenso anspruchsvoll.
Wie dleienige der Klevpatra " Ein Geleitwort zu
diesem Buche schrieb der Berliner Historiker E.
Meyer , der keiner Voreingenommenheit zugun¬
sten des Katholizismus verdächtig ist. In seinem
eigenen Buche (über England ) schreibt er : . E» ist
bekannt , m wie brutaler Weise der Katholizismus
in Irland zwei Jahrhunderte lang unterdrückt
und verfolgt worden ist." Der Herr irrt sich-
b e kan nt ist das nnr sehr wenigen Protestanten'
weil in den protestantischen Schulbüchern solche
Dinge „ängstlich gestrichen wurden " . Nun wird
.es ja wohl besser werden. Tie Protestanten wer.
den dann stauneu über die Scheußlichkeiten der
Engländer , die man ihnen geflissentlich vorent-

llc  ^ nen  buchstäblich unerhört.
Vielleickst finden wir Zeit , einige Probest mstzu.
teilen , damit die Wahrheit noch vollständigerzutage trete . *

Abgeordnetenhaus bartfL ^ Ä Si ^ Währung von Kriegs- > Futterpflanzen um ein Viertel erzielen. Wir
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Am deutlichsten tritt wohl die Wandlung zu¬
tage , w e lch e d e r Kr i e g i n d e r B ew e r t u n g
des päpstlichen Stuhles vor der Oef-
f e n t l i chke i t h e r b e i g e f ü h r t h a t . Was der
bapst dem ^urchschnitt̂ protestanten war , iit  be-
raunt : er war in ihren Augen der „ausländische"
Herrfcher der deutschen Katholiken, der Gewalt-
Kader über deren Gewissen, ein Ausbund van
Herrschsucht und anderem , der Gipfel der ^ n-
toleranz usw. Wie hat sich dies alles geändert'
Der Krieg lieg alle gehässigen Auslassungen
über den Papst verstummen ; den Protestanten
umrde die .Haltung des Papstes gegenüber oer
italienisthen Regierung , die sie nicht hatten be-
.greisen können, nun klar. Es wurde ihnen klar
warum der Papst bas sogen. Garantiegeseß ver¬
warf , warum er in irgend einer Form (Kicchen-iraori mmp  Hnffo iiwAnns- . j»«. :. ._ •

Berlin.  24 . Februar.
. Präsident Graf v. Schwerin - LöWitz  er¬
öffnet die Sitzung um 11.15 Uhr.

■Tie Beratung des Haushaltsetats des Finanz¬
ministeriums wird fortgesetzt mit der

Erörterung der Beamtenfrage»
Abg. Go t t sch a l k-Solingen (natl .) begrün¬

det den Antrag Althoff (natl .), wonach die aus
Anlaß des Krieges an die Volksschullehrer zu
gewährenden Beihilfen und einmaligen Kriegs-
teuerungszulagen aus Staatsmitteln übernom¬
men werden sollen.

Abg. Heß (Ztr .) beantragt : sämtliche Anträge
der Staatshaushaltskommission zu überweisen.

Abg. Otto (fortschr . Vp.) : Wir stehen dem
Antrag Althoff und den entsprechenden Anträgen
Heß durchaus sympathisch gegenüber . Bei einer
neuen Besoldungsordnung muß auf das Bevöl¬
kerungsproblem , das heißt auf Kinderbeihilfen
Bedacht genommen werden. Einer Junggesellen¬
steuer würden wir zustimmen.

Finanzminister Lentze:  Tie vorliegenden An¬
träge werden von der Staatsregierung eingehend
geprüft und nach Möglichkeit berücksichtigt wer¬
den- Am 1. Oktober 1015 sind zum erstenmal
Kriegsbeihilfen gewährt worden . Diese sind am
1. April 1916 erhöht worden. Am 1. Dezember
1916 und am 1. Februar '1917 sind Kriegsbeihilfen
ausgezahlt worden . Tie Regierung wird den Be¬
amten in ihrer schwierigen Lage auch weiter
Helten und wird rechtzeitig weiter Vorgehen, so¬
bald es sich als notwendig erweist. Was oen
Antrag Althoff anbetrifft , so kann der Staat den

^ ^E^ ^ lvmmission überwiesen.
i&ä folgt die Beratung des

Haushalts der Justizverwaltung.
Bell (Ztr .) : Nach dem FriedenSschluh

. e^ unsere Hauptaufgabe sein, die Unab¬
hängigkeit unseres Richterstandes zu schützen und

ium größten Teil überflüssig machen. Diese
11 keineswegs zu hoch gegriffen. Mehr

Milch, Butter und Käse mürben schon heute der
Bevölkerung zur Verfügung stellen, wenn wir

Molkereigenossenschasteri hätten , da diese
me Milch aufs äußerste ausnutzen können.

zu erhalten . In dieseVn̂ ZchEmenhan ? müssen I ? »^ .̂ !^ ? Ekhrer Georgs (Kiel) verlangte die
wir es auch aufs entschiedenste mss. billigen, wenn »esetztich festgelegten Bollmilcher-
Dienstanweisungen ergangen sind/mögächst hohe M auf iü»(
ßüafen bei Vergehen festzusetzen. Das ist ein
Erngrsts rn die Unabhängigkeit nnb Selbständig¬
st der Richter . Wir treten ein für eine vokks-

j 111̂ seitgentäße Rechtsentwicklung und
Rechtsprechung, LBeisatt im Zentrum .)

Justizminister Beseler:  Mir ist «ich: das
geringste davon bekannt , daß eine Anweisling
ergangen ist, aus möglichst hohe Strafen zu er-

? fetf .? rie0StöU<̂ er ist im Publikum viel-
fad, bte Ansicht vertreten , daß zu geringe Stra¬
fen testgesetzt werden . Das können mir nicht
ruhig anteheil . Wenn demgegenüber auf gerechte
---traten gedrungen wird , so ist das durchaus
'ivtwendig . ' Andere Weisungen sind nicht er-gangen.
' Abg. Bell (Ztr .) hält seine Behauptung über
die Anweisung , möglichst strenge Strafen zu ver-
hängen , aufrecht.

Wochen, die ohne Gefährdung der Aufzucht durch-
gefuhrt werden kann . Die zwangsweise Liefe¬
rung sämtlicher Milch an die Molkereien sollte
gesetzlich geregelt werden.

Die Weiterberatung wird auf Montag ver.
lagt . Schluß 41/2  Uhr.

Vaterländischer Hilfsdienst
. . . _ _ _ . a[| ü!'‘‘5erun0 des Kriegsamts zur frei»_

Kommunen ihre Leistungen bei der Gewährnna - ^ tdung , 0e ’Tt“& § Abs. 2 des Gesetzes
dvn Teuerungszulagen nicht absolut ab nehmet ™ ^ den Vaterländischen Hilfsdienst . Eine
In einem Erlaß , den der Kultusminister in, . 5 w d rn ck ll che Fo rd er u n g d e r B inn e n-

H,a?ir^ nC  Unabhängigkeit von irgend einer

^ —- Kultusminister im
Einvernehmen init mir herausgegeben hat , wird
die Augelegenheit entsprechend der Leistungsfühia-
stelt der Gemeinden geregelt.

Tie Debatte wird geschlossen.
-Abg . Hoffman  n (Soz .) beschwert sich dar¬
über , daß ihm durch den Schluß der Debatte oie

schifsahrt ist unbedingt erforderlich.
Diesem Zweck müssen die Kräfte, ' die aufgrund

des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
zur Verfügung stehen, in erster Linie dienstbar
gemacht werden . Die Betätigung folgender Be-
rufsstände in der Binnenschiffahrt , soweit sie

weltlichen Macht verlangte , warum die Katho-
--u  lanbg auf ihren Versammlungen all-
lahrlich diele Unabhängigkeit forderten . Erleich-
tert wurde den Protestanten das Verständnis
als die Vertreter Deutschlands und Oesterreichs
^lm päpstlichen Stuhle sich gezwungen sahen,
Rom zu vertanen , sodaß ihre Regierungen in
der uimunstigen Lage waren , mit dem Papste
w^ Â rbindung zu haben : ein entschiedener
ÄÄÄ2Ä , e.">b.W ' " IW » .

Möglichkeit genommen worden sei, nachzuweisen " E in derwlben oder in anderen wichtigen Be-
daß es den Herren gar nicht ernst sei mit der )£,er e” 0er  Kriegswirtschaft bereits tätig sind.
Furiorge für die Beamten . (Widerspruch rechts I dringend erwünscht.

Kriegögewinn in - er Schuhfabrikation'
Reben der Verteuerung aller Lebensmittel ist

es hauptsächlich die unerhörte Preistreiberei in
Schuhwaren , die von den kleinen Leuten in dieser
schweren .Kriegszeit schmerzlich empfunden .wird.
Tie Schuld au dieser Verteuerung liegt an den
Schuhfabriken . Das be tue ist u. a. der kürzlich er¬
schienene AGcschüftsbericht van 1916 der „Ber¬
einigten Fränkischen Schuhfabriken ". Diese Fab¬
riken haben einen Ueberschuß von 2 397 66? Mark.
Aus diesem Ueberschuß erhält der Aussichtsrat
o9 701 Mart ' Tantiemeu . An sonstigen „Gratifika¬
tionen " werden verteilt 535 000 Mark urch
800 000 Mark Dividenden (gleich 20 Prozent ), er¬
halten die Aktionäre . Die Verwaltung gibt in
ihrem Geschüsisberichte bekannt , daß das Unter¬
nehmen auch iw neuen Jahre mit guten Auf¬
trägen versehen ist. — Es ist kein Wunder , wenn
bei solchen Dividenden die Preise für Schuhtverk
steigen und zuletzt nnerschwinglich werden.

Schrchwarenf»p Minderbemittelte
M a n n h e i M, 23. Fehr . Um die Schwierig¬

keiten in der Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerungsschichten mit Schuhwaren zu mil¬
dern , hat der Stadtrat einen größeren Kredit
bereitgestellt , mit dem die städtische Bekleidungs¬
stelle sogenannte Kriegsschuhe unmittelbar bei
den Fabriken bestellen und zu mäßigen Preisen
i imnttelvar durch den Kleinhandel an die in
Betracht kommenden 'Bevölkerungskreise ab¬
setzen soll.

'KSf du, "kt erklärt dies näher . Also, man ' er-
kannte auf protestantischer Seite nunmehr vie
.̂ Wendigkeit der Unabhängigkeit des Papstes
hnib forderte ne im Interesse Deutschlands . Dazu
kam nun noch die Weisheit , die streng neutrale
Haltung des Papstes in dem Streit der Bökke-'
emerteits und andererseits fein allseitiges Be-
ÄI : ^ Schrecken. die Not des Kriege-

und im Zentrum .)
'r Präsident Graf v. Schwerin  bemerkt : Ich
habe heute zu Anfang -der Sitzung dem Ab-
geordneten Hoffmann anheimgegeben , als e r st e r
Redner das Wort zu nelMen. (Hört hört'
^ Ö' H ^ d ^ brand  Dorrst) : Tie Angriffe
des Abgeordneten Hoffmann sprechen den guten
Gepflogenheiten des Hauses Hohn
^Elbg . Friedberg '(natl ) : Man kann den
Abgeordneten Hoffmann nicht in der Redner-
liste an die letzte Stelle setzen, weil man sich
kann 0e9etl " "qualifizierte Angriffe wehren

Christenheit der so väterlich besorgt war um
das Wohl der verwundeten Krieger , um den

he»mgesuchter Familien , um hie Not,
der Zivilbevölkerung in ' den peinige

st-chten Gebieten und zwar Une Unterschied des
Bekenntnisses und der Nationalität . Nun schwane
£?£ , 3etr6i &, welches Andersgläubige sich her¬
kömmlicher Weise von dem Papste gemacht hatten.

'Abg . Bart  sch er (Ztr .) : Die wahren Inter¬
essen der Beamten werden nicht vom Abgeord¬
neten Hoffmann vertreten.

Abg H o f f m a n n (Soz .) : Ich habe Wert dar-
flUf gelegt, hinter Herrn Heß zu sprechen.

Ubg. «sriedb erg (natl .) : Wir werden uns
öer Fn. Haffmann nicht von unseren guten

Gepflogenheiten abbringen lassen ö
Hoffmann (Soz .) : Ihre guten Gepflo-

^genheiten gehen darauf aus , dem Volke nicht dieWahrheit zu sagen.
Abg Fried  b erg (natl ) : Die Worte würden

für mich einen Vorwurf bedeuten , wenn sie von
"Nd das aller Aufklärung und Mdmleauna ŝ ' einer anderen Seite als jener kämen,
iens der Katholiken getrotzt hatte Ter K'/i -a Erlassen der Rednertribüne ruft
ckatmerte ^ Exempel von unwibersteblicber irnt?  I ^, ^ ge0xdnete Fr iedberg  dem Abgeordneten

Alle im Schiffahrts - und Hafenbetriebe erfah¬
renen Perfonen des Innen - und Außendienstes,

Geschäftsinhaber , kaufmännische und technische
Geschaftsnihrer und Angestellte, Schiffsexper-
ten , Kapitäne . Schiffsführer , Steuerleute , Mo-
torbootfuhrer und Maschinisten. Bergungs-
fachleute, Micher, Heizer, Flößer , Tcrner , Ma-
^aken , Schiffer . Schiffsmaschinisten, Schisfs-
koche und Aufwartepersonal , Kanal- Schleu¬
sen-, Brucken- und Fährpersonal . Treideldienst-
beamte , Pferdetreiber , (Kanalschifsahrts-» Uni-
Ichlag-, Lagerhaus - und Kaischuppenbeamte
Verwalter , Aufseher. Vorarbeiter (Scheuert
eute. Stauer . Zähler ) und Arbeiter . Kranen-

!" ^ ar sur elektrischen und Dampfbetrieb , ein-
Ichlreyllch Hock,- und Schiebebahnen, Lleva-
torenfuhrer , Schiebebühnenführer.
Alle Hilfsdienstpflichtigen , die zur Beschäfli-

gung in den genannten Berufen geeignet uns
"« ff * Und, weroen hiermit zur baldigen frei¬
willigen Meldung für die Binnenschiffahrt drin¬
gend aufgesordert . Tie Meldungen unter Bei-
ugun 0 von Zeugnissen und Beschäftigungsnach-

weifen sind an das Bezirkskommando Wies¬
baden,  Zimmer 52. bis 3. März 1917 zu richten.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

L u g a n o , 24. Febr . Monsignore d e Waal,
der Rektor des Campo Santo , ist in Rom inr
Alter von 81 Jahren gestorben.

Aus aller MV

iw,, ' • « » wy ’ aiftÄ
Äri enUebirtf retonfl erfteUen  könne», wie

.Spektator.

Hoffmann zu : „Berufsmäßiger Verleumder'
Abg H o f f m a n n (Soz .) : Ten Verleumder

gebe ich Ihnen zurück. Sie sind ein Heuchler!(Grvtze Unruhe .)
Der Etat wird genehmigt . Der Antrag Brütt

Sendet die
„Rheinische Volkszeitung“

ins Feld!

I ^ ^ dermn ^ die zurzeit m Berlin stattfinatt,

Zm LebensuiMelfrage
SBie wir reichlich Milch erhalte» könuten!

^ er  Tagung des Deutschen Milchwirtschaft

Kommissare bei den Provinzial - und Kömmunal-
Mirage von 24 600 Mark für das

Vahr 1917 gestrichen werden sollen, wird ange-jnommen. J
xie  Anträge betr . die Teuerungszulagen wer-

den einer besonderen Kommission von achtund-
zwaiizig Mitgliedern überwiesen.
, Antrag Korfanty (Pole ) auf Streichung
des Polenfonds wird abgelehnt.

Arthur Desmond ist allein . Er hört wie
leise hinter sich schließt, und

hielt Geh. Hosrat Prof . Dr . Kirchner-Leipzig einen
Vvrrrag , dem mir folgende interessanten Aeuße-
rungen entnehmen : Wenn wir imstande wären
unfere Heuernte nur um ein Viertel zu erhöhen
,o würden wir damit 820000 Kühe ein Jahr
lang ernähren können. Wir würden pro Kovf
der Bevölkerung jährlich 47 Liter Milch ooer
1, ' Kg. Butter oder 3.4 Kg. cstäsc erziehlcn.
Denselben Erfolg können lvir durch etite Er¬
höhung des Ertrages von Klee und anderen

h. D a r m st a d t , 23. Febr . iZwangslieserung
von Milch.) Zur Versorgung ver Stadt Darm¬
stadt und der Gemeinde Rüsseisheim mit Milch
hat der Kommunaloerband für eine Anzahl Ge¬
meinden des Kreises Groß -Gerau die Zwangs¬
lieserung von mindestens zwei Liter Vollmilch
von jeder Kuh, die in den Ortschaften vorharlden
ist, angeordnet . Zugleich wurde die Mindestmenge
der aus jeder Gemeinde zu liefernden -Milch
festgesetzt.
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Augenb ick mehr gehabt . Jeden Tag . jede Stunde

Koblenz. (Keine Weinkarten im Leseverein.)
Mit der angeblichen Einführung von Weinkarten
im Leseveiein ist es nichts . Es hanoelte sich nur
um eine Anregung , die aber nicht zum Beschluß
kam. Tic einzige Beschränkung , die eingeführt
wurde, ist die Sicherung der kleiupreisigen Tisch¬
weine für die Mitglieder , in der Weise, daß
Nichtmitglieoern nur Weine über einen bestimm¬
ten Preissatz zur Verfügung stehen. Also jedes
Mitglied kann noch, wie bisher , sein gewohntes!
Schöppchen oder auch mehrere , wenn er den ent¬
sprechenden Durst hat . in der gewohnten Weis¬
haben . Es war nur völlig im Interesse der be¬
grenzten Vorräte an billigen Weinen , diese dem
Zngreisen von Nichtmitgliedern zu entziehen, eine
Maßnahme , die niemand nach Lage der Tinge

.unbillig finden wird.
P i r m a se n s . Der Stadtrat von Pirmasens

hat beschlossen, alsbald Notgeld zu beschaffen und
zwar keine Papierscheine , sondern Metallgeld , wie
solches auch in andern Städten bereits eingeführt
ist. 'Es sollen angeschafft iverden : für 25 000 Mark
5-Psennigstncke. für 25 000 Mark 10-Pfmnig-
stücke, für 25000 Mark 20-Pfennigstücke und für

sagte ich mir selber, daß mein Schweigen mich
W deinem Mitschuldigen macht,

inu ,em Schwächling, ich schwieg da-
mals und ich schweige noch. Glaube jedoch nicht,
daß d,e Strafe deiner Sünde dich nicht irotzdem
„»Z n , '"erde. So gewiß, als der Himmel über

ist, bbenfo gewiß wird sie dich treffen , viel-
sfuN' ^u einem Momente , wo du dich am sicher¬
sten fnchtst und aus eine Weise, oie du um
allerwenigster ! vorhersiehst.
w C \ A Ll bist weniger schuldig, als es
den Anilin hat . Ich habe mich nach den Um¬
standen erkundigt , unter weichen dieser unerhörte
Betrug in « zene gesetzt worden ist, und so erfuhr
^ benn , oaß man deine Hilflosigkeit mißbrau-
chelld, durch Drohungen deinen Widerstand :'e-
brochen und dich mit diabolischer Schlauheit ' so
tie , in den Sumpf gehetzt hat , bis lein Ent-
kommen . mehr möglich war : ich erfuhr , daß du
dav willenlose Werkzeug in der .Hand einer halb
wahnsinnigen Frau und ihres schurkischen Hel¬
fershelfers gewesen bist. Mein Herz blutete für
dich, als ich vernahm , was du gelitren hast
aber zugleich atmete ich auf . denn ich sah, ich
honte wenigstens , daß du noch zu retten seinwurdest ."-

Coralie , dein verstorbener Vater vertraute dich
meiner -sorge an ; in feinem Namen wende ich
^ ^ .,un .. dich, an dein besseres Selbst . Dein
Gefühl für Recht und Tugend , für Pflicht und
Ehre kann nicht erstorben sein. Was du bis jetzt
0btan , das tatest du gezwungen, aber diese Heirat
l • r ^bier Entschtnß, die Verantwortung für
dieselbe trifft dich ganz allein . O 'Coralie bc°
sinne dich, stürze dich nicht selbst in ein nnab-
sehbares Elend . Zwei Wege stehen dir jetzt offen:
)ir Jnirnrtyr zur Wahrheit ist der eine : ein ver-
iocktes Fortschreiten auf dem Pfade be* Ver-
?rechens der andere Der . erstere fordert Ent-
lustung, der zweite schenkt dir ein trügerisches
^luck aber das Ende wird Berzweiftang sein.

Ich imll oir nicht drohen . Coralie . ich will
überhaupt deni Gesagten nichts mehr beifügen

Nur noch dies : Wenn du eines Asyls bedürfen
solltest, so wende dich an Elektra Werner . Ihr
9tame wird dir bekannt sein ; eine Karte mit ihrer
genauen Adresse lege ich bei. Elektra ist meine
Braut : Ile wird dich mit offenen Armen
empfangen ."

Arthur Desmvnd ist tief bewegt : der Zorn in
feinem Herzen stirbt und ein milderes Gefühl trittan dessen Stelle.

„Armes KiiL !̂ murmelt er. „Wie niiglnck-
lich muß fie gewesen sein ! Aber wenn es wahr
ist daß der Betrug nicht mit ihrer vollen freien
Zustimmung Ins Werk gesetzt wurde, weshalb
bei reue ite frch nicht längst durch einen kühnen
Schritt ans der erniedrigenden Sklaverei 0 —
Fechte ihr nur der Mut oder auch der Wille '-
— Pah , bin ich wirklich schwach genug, nach Ent
jchuldigungen zu suchen für einen zwei Jahre hin-
durch fortgesetzten Schwindel ? Rein , ich will sie
nicht Wiedersehen. Sie selbst hat eine unüber-
steigbare Scheidewand zwischen uns ausgerichtet,
v. Änreu w !k mir erklären , waö mir an dieser un-
geheuerüchen Schurkerei jetzt noch dunkel mW
unverf .audlich ist — er denkt ehrenhaft ."

Wenige Minuten später fällt die Haustür ins
Schloff und Coralie sieht durch das Fenster ihre«
Schlafzimmers den Manu , der ihr Verlobter war
über oie Straße eilen und verschwinden.

„Gott segne dich, Geliebter !" flüstert sie. „Ver¬
giß mich uiid sei glücklich! — O Gott , zu wissen,

er hiniort me anders als mit Verachtung,
mit Widerwillen an mich denken wird ! Und doch.

bester so. Gott sei Tank , daß ich den
Mut  oatte , der Stimme meines guten Engels Ge-

geben ! Dieses letzte Verbrechen wenigstens
lastet nicht au , meineriSeele . Und nun bleibt mir
nur noch emes übrig : ich muß das Hans ver¬
las,en , das ich me hätte betreten sollen."

sie zieht alle ihre Ringe vom Finger —
auch ihren Verlobungsring — und legt sie mit
ihrem sonstigen Schmuck zu einem flimmern¬
den Häufchen aus den Tisch zu sammeu. Dann
öffnet fi? die Türe des Zimmers und späht oen
Korridor hinauf und hinab.

Nicht Las leiseste Geräusch stört die Toten¬

stille, die ringsum 'herrscht . Die Dienstboten
haben sich unten im Dienstbotenzimmer zusam-
mengesunden. Sie besprechen die Ereignisse des

pnd amüsieren sich im ganzen vortrefflich.
— In den oberen Räumen rührt sich nichts.
Eoralie lauscht eine Weile aufmerksam , dann
kehrt he m ihr Zimmer zurück und trifft ihre
letzten Vorbereitungen.

Diese nehmen -wenig Zeit in Anspruch. Siö
wählt unter ihren Jäckchen das einfachste .mv
dunkelste aus , setzt einen schwarzen Strohhut
auf, itretft ihre Handschuhe, über die zitternden
Finger und schleicht dann den Korridor entlang
der Treppe zu.

Bei derselben angelangt , bleibt sie zögernd
Mid Mi ent schlossen stehen. Dort in jenem Ge¬
mache liegt die Leiche der 'Frau , die sic zwei

1? ^ ianö  Butter -genannt , die sie geliebt ' mit
all der zärtlichen Hingebung einer wirklichen
wochwr. Noch einmal , noch ein einziges Mai
mutz sie einen Kuß drücken aus den kalten Mund'
der vor lvemgeu Stunden den Segen des Him-
melS auf sie herabrief , noch einmal die Hände
berühren , welche die ihrigen so oft zärtlich

./ -Sw sieht in mein Herz und sie hat Mitl 'eio
mit mrr, " denkt Coralie , während sie leise die
Dur der nur schwach erieuchtelen Totenkammeröffnet.

Stumm sinkt sie neben der Leiche ans die
Kme Eder : Ein Lächeln ist eingegraben in
die Muudimnkel der Toten , welche so ruhig,
io friedvoll daliegt wie ein schlummerndes Kind

„Mutter !" flüstert sie. „Mutter , verzeihe mir!
~n fegnetest mich, als du noch- aus Erden iveil-
test, segne mich auch jetzt, nun du droben bist
und alles weißt !"

Eine Minute noch, dann erhebt Coralie sich,
imd eben ist sie im Begriff , einen Kuß, oen
letzten, auf öw falte Stirn der Toten zu drücken,als fie vlotzlicli mit pfuemsie plötzlich mit einem Aufschrei zurückiährt'
An der anderen Seite des Bettes hat sich eine
ciintle Gestalt aufgerichtet und zwei glühende
Augen funkeln sie an.

(Fortsetzung folgt .))
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50000 Mark 50-Pfennigstücke. Das Notgeld ift
natürlich nür gültig für die -Ltadt Pirmaiens.

Landsberg  2 . W.. .23. Febr . Durch Leg¬
werfen einer Zigarette entstand in dem Magann
der hiesigen städtischen Gasanstalt em Brand,
»urch den ein Schaben von oO—60 0OO ^ ari
verursacht wurde . „ Kf

Koblenz.  25 . Febr. (W. T. B.) die Köln^
Potksztg." berickrtet. ist heute mittag 12.30 Mn m\\o't (‘rfvrf 'nhrPttitein em WSagen der elekt-Niederberg bei Ehrenbrertstem em - - . .
rischen Straßenbahn cntglcr,t und eme mehrere jma
hohe Mauer hcruntergestnrzt. Daber Um. -U Myrl)Ol)C iyiUUCt mnrhptt -slTlCT
»« < » feSfÄÄtl . ' S
n»(̂ n mivh. nuV ein Versagen bet Bremse zurua«uUnfall wird aus
führen sein. ~ *

D üsseldorf.  21 . Febr . (Milch «egen Trink¬
geld.) Ein Milchkutscher von hier hatte die Bb-
gäbe von Milch an bevorrechtigte Personen ver¬
weigert , dagegen gegenTrlnkgech P -
srnen Milch geliefert . Das Schöffengericht ver¬
urteilte ihn ' deshalb zur höchsten zMafstgen. Geld¬
strafe von 150 Mark . Der Amtsanwalt hatten,

- ^ .

geht aus den vor einiger̂ Zeit veröffentlichen
Zahlendes Ausschusses für Kr'egsbeschadigte

keit vxn der stillen Wohltätigkell , die nichtige

sorge in Koblenz hervor . In ^ "er der Ermstt
lung zu Grunde gelegten Zeit von zwei -vionate
beabsichtigten von 454 Kriegsbeschädigten in die
Post-, Bahn - oder sonstige Beamtenlau, bahn nbe
rutreten : vor der Beratung 118, nach der Bera-

n/nnt ^ in will . Zum Schlüsse dankte Fräulein
Post allen , die in irgend einer Weise den ^ cre
unterstützten . ,

i. .Hattenheim,  25 . Febr . Hotel Retz. ._ 'N-vpin f ir Obst-, WeNl-

Ä artota ’Ä a„Wc8e »ben
Satt “ Mtcta non 30 * . aml «n<.n» We . n « «
her Beratung nur vier ihrem Grundsätze tre >.
Die meisten wurden lind werden ihrem früheren
Berufe zurückgewonnen, wo sehr die Behörde,
den Notwendigkeiten der Kriegsbeschädigten,n-
,'orae gerecht zu werden trachten , ist es doch im
Interesse der Beschädigten nur zu begrüßen , wenn
ste vor Enttäuschungen bewahrt werdem Tat,ach-
firft ist gerade der Beamtenberuf so geartet , datz

hielt der „Rheingauer Verein für Obst-
und Gartenbau " heute emelo ^ al V̂ersamm¬
lung für unsere Gemeinde ab . Ter Besuch hätte
ein stärkerer sein dürfen : die Versammlung war
klein, aber — fein . Herr Gartenbn >n,pektor
G1 i n d e m a n n erössnete die Versamm .una nnt

kurzen Degrützung . Herr Bürgermeistererner HerrDir Kranz  leitete die Verhandlungen.
Obergärtner S chle g e l hielt einen Vortraa über

Gemüsebau im Kriegsjahr 191> st Redner for¬
derte vor allem den Massenaubau von Hu,en-

d? rchwe? imr ersahen Fachleuten der Ausstieg
?u besseren Stellen gelingt . Die Kriegsbefchadig-

fruchten (Erbsen, Bohnen -, frühen Gemüsen Ma
rotten ) nnd Kartoffeln . ' — Die vom .licdnerei¬

deutsche Landwirtschaft auf sich nehmen. Bi -.-her
hat die Landwirtschaft unter den ungunstigstett
Bedingungen außerordentlich Großes geleistet.
Aber noch Ut die Entscheidung nicht gefallen:
die Landwirte müssen in diesem Frühjahr alle
Kräfte anspannen . um die FrühiahrsbestellunÄ
gut und rechtzeitig zu erledigen . Wie drautzei
im Felde ein Kamerad sur den anderen emtritt.
soll und mutz es cukch zu Hau,e sem . « n
Si t te hölst eina  nder !' SeheE ein jeder zu.
wo er helsend und sördernd eingreiseu kaî i . Eistwo er ytiiuiu » . ' . . aA  i -hen «inrelnert
stolzes BewusUeiii wird es für jeden einzelnes
sein. wenn er nach der Frühjahrsbestellung tagest
kann - auch" ich "habe da -u beigetragen , daß ist
meiner Gemeinde alles bestellt ist. Unbe.tetttc,
brachliegende Aecker werden für die .Gemeind-
oin Schandfleck sein. Mit welchem Gefühl mutztest

ter Berücksichtigung des gemeingefährlichen Drei
bens drei Monate Gefängnis beantragt.

Wipperfürth,  23 . Febr . Das erste Lebens
zeichen des seit Kriegsbeginn als vermißt ge-

-meldeten Gatten erhielt vor wenigen Tagen Frau
Hubert Hüser von Neuenherweg . Er schrieb «iw
einem französischen Gefangenenlager emen Brief,
worin er bemerkte, datz er bereits fünfzig Briefe
abgesandt habe, die, bis jetzt noch alle unbeant¬
wortet geblieben seien.

w cll 6 21. Febr . (Darlehen für den Mittel¬
stand .'' Die Stadtverordneten bewilligten aus
Sparkassenüberschüssen 70 000 Mark tnr den
Fonds , aus dem Neußer Haudwerkeru und Klem-
gewerbetretbenden zur Wr̂ erau,nahme ihres Ge
schästs nach dem Kriege Darlehen getvahrt wer¬
den Ter Fonds ist damit auf 05000 Mark an¬
gewachsen. ^ ... . .

Äneseu  108V - "Jahre alt geworden ist die
Witwe Christine Marks , welche kürzlich tm städti¬
schen Siechenhause starb.

Forbach.  20 . Febr . Einen grausigen Fund
machte in der Gemeinde Bettweiler zKrers For-
böch) diestr Tage der Hund eines vom Dorfe

ten die völlig als Neulinge und vielfach in ver-
LLL7 vorgerücklem -eb ->« » e dl-
amtenlausbahn einschlagen. laufen Gefahr au,
den unteren Stufen hasten zu bleiben und ver
allein Entgegenkommen der Behörden mcht d ^rinden was ne erwartet hatten , nua , oer
Begriff des bequemen Versorgungsposten -.' übt
nnr in der Vorstellung des,Uneingeweihten . Der
Veamtenberuf von heute erfordert starke Nerven,^.eamiei .vrttt , , or„ rnannuna und

etwas " abseits' stehenden Hauses. Er . entdeckte

der Normalarbeitstag geht nach Anspannung und

erläuterten praktischen Winke wurden mit
fall entgegengenommen . .

i Mittelheim,  26 . Febr . Ter am gestrigen
Tage im Ruthmannschen Saale abgehallene
B a t er l ä n di sche Abe iid nahm einen schonen
Verlauf . Ter Besuch war ein lNirker- ^ |c-arützungs - und Schlnpreoe hielt Herr "a.cgtr.
meister H i r >ch mann:  Herr Lehrer « chn ei der
lietz durch Schüler patriotische Gevlchte
sänge vortraaen , auch hatte er em kieu.es 4.he-
aterstiickchen eingeübt . welches eine wirkungsvolle
Wiedergabe fano . Herr Lehrer Busch - Linke,
v

di? L̂andwirte , welche che nötige MseveriA
kümmerten ? de? !' höimkeh?!ud!ö Siegern unter
die Augen treten ? Landwirte sorgt oamr . datz
i"der Acker in diesem Frubiahr beiiellt wird.
Landwirte stellt Euch mit Eurer Krailtm
Gelvannen Euren Maschinen dem Wirtsaiait -
aus schuf Eurer Gemeinde zur Berfuguug . vs
helfe jeder, der kann, an dem groß .n Werk, dev
Erfolg kann und wird dann nicht ausb .eiben . .

S p
i Hausen  v . d. H.. 21. Febr . Hier wurde ein
, ar - nnd Tarlehnskaisenverein ge-1. Johannschaffen. Ter Vorhand besteht aus : - . . .

Uiösdehü'ung '̂recht"'häufig über das hinaus , was I Aiederaab « fand . Herr Lehrer Busch • « fmei I ^ etcr  Kaiser , Vereinsvorsteher , - Mathau -,
in vwlni andere ? Berufen als Norm gilt , und be- Verbreitcte  sch in einem längeren Lichtbilder- ftünft (cr  Landwirt , 3. Peter Wagner . La ch.mrt,
sonders" in? Post- und Eisenbahndienste wird er ^  ichör „Deutschlands Wirtlchastskr -iste . 4 Philipp Karl Höhn Landwirt nnd P . r rvp
noch durch ganze und halbe Nachtschichteii außer - Olsten 'wurde reichster Beisall zuteil . ^ Ernst , Landwirt , sämtlich von hier . ^
ordentlich verschärft. Das haben viele Zw -- ^ dem Rheingau,  24 . Febr . -ver s Vom Westerwald,,  2 ., . Febr . ~ *
.. .. ..«te artiifnmttiftn’hicrte m dielen I OberlÄndesgerkchtsprüsident in Franfsurt Sbepaar Karl Goiitermann in  Erbach beging

am  Main hat für die Amtsgerichte in Hochheim ^ Fest der stählernen Hochs« r. Bor 68 ^ ahvtU
hienüvilichtige und Abkommandierte in diesen
Taaen am eigenen Leibe erfahren , und sie haben
ihrbisheriges Urteil über den Beamtendienst ganz
gründlich berichtigen müssen. Gerade auch das
Zeugnis dieser vorubergehendeu Beanltel .vertr-
ter tvird für die Kriegsbeschädigten oftmals von
großem Nutzen sein können._

am Main Eltville und Mederlakmstein bestimmt, das Paar in den Ehestand,
datz im Falle der Verhinderung Amtlicher Ri '.,- | -
te/dieser Amtsgerichte die Vertretung zu ver¬
nehmen haben : für das Amtsgericht zu Ho.-i-
üeim die Richter von Höchst, sur das -lmt.
bricht zu Eltvikle^die Richter̂ v- n

Aus der ProvinzI lnr

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Krenz  auZgezeichnekr

Vizescldw.'bel Kilian (Ems ) 1. Klafe
Untecofsizi.r Arnold »Haibach (WK, b..rgl

im Heu der Scheune versteckt eine ,^rauenleiche,
n* ,« e ,ch° i, It- - I m^ - Mtesim - g « X " [,a”und von Ratten angefressen war .
die aus einem Nachbarorte stammende Leison
im Heu Schutz vor Kälte gesucht und ist wahreiid
der Nacht erfroren.

Wien (Kaiserin Zita und die Kohlennot,m
Wien .) Kaiserin Zita hat in strengstem Jvlognito
die Kohlenlager aus dem Wiener Nordbahnhof
besucht und alle Maßnahmen in Augenschein ge¬
nommen . die zugunsten der ärmeren Bevol enmg
getroffen worden sind. Die Kaiserin blieb bis zum
Verlaiseu des Bahnhofs unerkannt und Uetz sich
eine Stunde lang von einem Bahnbeamten alle
Maßnahmen erilären . , . ,

Jassh. (Unfall der Königin von Rumamen .-
^em Erpreßkorr ." wird gemeldet : Die Königin

« in Ä Otei «inee
zu einem Militärlazarett schwer verunglückt. In¬
folge einer Beschädigung versagte oie Bremse. Das
Auw Mf mitten jn einen SnbenunbMteti dort
ftpfien Sowohl die Königin wie der Lenker nmr,
de? durch Glassplitter nicht , unerheblich verletzt
und es heißt , daß 'die Königin auch innere
Verletzungen davongetragen habe.

Lorenzo Marguez (Mozambique ). Eine
Kesselervlosion zerstörte das portugiesische Ka-
nonenboot „Toja " aus dem Zambesi. Vier Per-
sönen würden getötet . Eine wird vermißt , sieben
sind verwundet.

Eltville  23 . Febr . Am letzten Donners¬
tag fand im Pfarrhaus die Generalvecsammlunc'
des hiesigen Elisabethenvcreins statt . Frau -ein
Botz erstattete den Jahresbericht urer die Kripl
und über die Tätigkeit oes Vereins im äuge,
meinen . Aus den interessanten Darlegungeu ^sei

das Amtsgericht zu Niederlähnstein die Rickcker
. Die Vertretung erstreckt ach ni .et
au? deii^Fall der rechtlichen Verhinoerung der
Richter in Angelegenheiten , auf welche8 36 Z--T--

Mid 8 15 St -ZP .-O. Anivendung ' Mden.
dem Rh eins  au , 25. Febr-

Musketier Adam Türrb ê,ck »sachingen.
Mrton t a b a u r. Dem Barmtz- Bruder

nra n n s dahier wurde die Rote Kceiizm-eailie dritter
Klasse verliehen.

H ei -

O.
Aus Die

Schleppschisfahrt auf dem Rhein ist in den letzten Am Wiesbaden
Hestandsanfnahme von Kartoffeln

SSZ  birÄe “' mf elf « Interni « « »et ; ta JeMjleWl « =
Juni waren 42 Kinder dort unterge ^ w. ~ Schleppsckm , n . g finc  Gesamtlast von Ausnahme sind alle diejenigen vervüiätet . Vie Ka
Psleoekokten betrugen anfangs ,0.80 MR pro ^ ucr . 10 ergibt | t0^dn im  Gcwahrsam haben, lnsbessndere alle HauPflegekosten betrugen - , STT?f
p'n>ws und Tag , jetzt 0.8.-1 Mk wa Niir u Mk.
pr ? Woche v?n den Müttern gezahlt werden,
mutzte der Verein 4531 Mk. zulegen. Dies war
nur niöglich durch Beihilfe opierwilliger Mit¬
bürger , der Stadtverwaltung , der grast , vamrtie

stltz der Frau Baronin Langwerth zu Siin-
mern, ' des ^Herrn Georg ,Müller , des FrÄulem
Vol^ der Frau Dr . Müller -Gastell, der Frciu
Dr! '̂ Kornbusch" Tie Firma . Matheus MMer
stiftete für mehrere Jahre ge 300 Mk Herr
Beterinärrat Ditz uberwies der Krippe lOO . ik.,
der Vaterländische Frauenverein 100 Mk.. ebenw
der evangelische Frauenverem . Liebevolle Hel-
serinneu sind Fräulem Baldner Fttiv : Ion,eii

rund 1 Diillion Zentner Kohlen. ,
St Goarshausen , 24. Febr Dieser Tage

starb im Mutterhause der . Barmherzigen
Schwestern zu Fulda Julie ^ emng uutooiirfu» kirckliche und soziale Not harte sie Ilers
Ä ' Ä . « 6ere « enJ» S b. le ii l,.

Kar-
Haus-

Betriebe. ZurißSSttek »ist  fssrs« s ä«
die zu erbauenden Kirchen in N,ed unc

Sossenheim : J?_cn Kärchengemeniden^ ntersteder
für

S u?b si .& Äfen ist sie aber die größte
Wohltäterin geworden , in Unterlied erb ach n
sm den Bau des Schesternhauses ermöglicht, ,ur
den Kirchenbau in St . Goarshausen gab ne eine
recht ansehnliche Siunme.

O b e r l a h n stei n ,24.  Z .ebu Die Meinl ahm du
Frau Muendorff, die beiden Ftiäul'ein Wahl, seit ^ «Tage einmal den Mg L « Brautmch' nâ r-
sünf" Momsten Frau , und Fräulein Schulz- Tw \ Liüw imd zurück°ussührte. >î ab 1. Atarz bis auf
„Krippenschwester" ist in der Klimr in Tunet,
dors für Kinderpflege ausgebildet , außerdem istlUH 1 , __ruu « nifr»>m>ritt a is der
eine gutgeschülte weltliche Pflegerin aus der
Wiesbadener Krippe angesteilt . „Krippena . .st, ist

Uiteres das Befahren dieser Strecke er nst ei len
Un Unglücksfall tcas gê rn ^ e im Da en nut ihren^

Vemischtes
* Kriegsbeschädigte im Beamten-

dienst  Wie die Erfahrungen bxi den Beratunks-
t l en eSen trachten die meisten Kriegsbenbu-
micl »«Telnet « nfleltnn » im Iw- lO« -» otet
städtischen Beamtendienste , weil ihnen ine Lv-
amlenitelken als bequeme Versorgungsposten er
scheinen. Die Beratungsstellen entfalten hier eme
außerordentlich segensreiche Tätigkeit
vor den überlaufenen Berufen warnen ^und hie
Kriegsteilnehmer über die wahren Aussichten, die
der Beruf bietet , aufklären , mit welchem Erfolge.

Derr Dr Weitzel, der demnächst in der Krippe
für hiesige Frauen Borträge über Kinderps .ege
patten wird - Mit zwei Ausnahmen sind die
Kleinen „Kriegerkinder", drei haben bereits den
Vater im Kriege veriören . Einnahmen : Lou
S & W 121437 7 Mk « n den An °ern
2581,80 Mk ., zusammen 14 72o,o7 Mk.
oaben : 13 883,78 Mk., Rest 841, ,0 Mk wer
Verein hat entsprechend seinen edlen Bvstrebi N-
aen hestend und lindernd überall nt >diesen
schweren Zeiten gewirkt. Offiziell betrugen , die
Einnahmen des Vereins für die Armenpflege
1157 77 Mk . die  Ausgaben 1008 Mk., fodatz
ein Restbestand von 149,69 Mk. aus dem ver-
Nossenen Jabre bleibt . Der tatsächliche Bestand
ist 1339,35 Mk Nickis erfährt die Oessent.ich-

SSSsssatÄs^ irÄ
* m,7s Um Landkreis Wiesbaden.

24. Febr . Tie Kriegswirlschastsstelle des Landkrei-
ieS Wiesbaden richtet folgenden Aufruf an die
Landwirte Um den endgültigen Sieg zu erringen
und den begehrlichen Feinden einen Frieden , wie
wir .7lwTl,7 °Uchtelben

iS?SÄ ’. .» .« « 2
die zu Hause bleiben mutzten, erwachst dre ho.ic
Verpflichtung , für die nötigsten Beoursnme des
Heeres und des Volkes, soweit die landwutschast-
lichen Betriebe in Frage kommen, zu forgen.
Vor allem muß der schändliche Ausliungerungt-

tr t r uqcstellt >inö späler von denselben abgetzolt
w ckön Der Hauswirt ist dafür verantwortlich, daß
sämtliche WvNungsinhaber seines Hausesdie Hau-
Men zur (Eintragung erhalten und die stmtrag.ingen
Zd;  UnteÄ kiÄen . Wer verfehentlich eine
Hauslistc nicht erhalten,hat. oHrJ>an  AbWer mcht̂hat

»rÄs « -.Äi tesreÄ “iS
mch ünt 0.0014 bzw. 1400 je Itad) dem wan iw
Zwimöter oder Meter » n V unb hältst-
die genaue Vorratsmenge ml fund. Z. B. 0ss ®K -SÄf«m einer wuum ™ cra
Vorratsmenge w Pfund,, also
224 Pfund. Ta der Magistrat v̂erpflichtet stt.^ ie

,'Lll "1 - « lechne» J « J “ 8sgr .Äöö '«**« *'

plan "Englands verhindert werden . Tie en grv-nerantwortunasreichen Kampf muß die

Arbeit nach besten Kräften zu unterstützen.
Lebensmittelverteilung

liefet Woche kommen zur Verteilung: 200
(M-antm Fleisch 60  Gramm Margarine, l2o Gramm
Weizengrieß 125 Gramm Würfelzucker und 50 Gramm,^eezengricg, Delikaießheringe sind keine stadt.Tetiiäteßheringe.

Thampagnejchlotz
Eine Episode°°n

Kunstvolle Schlösser, wie er sich nach ihnen
gesehnt hatte . Als er in den Krieg ^ <>9^ frei-
wMig, . ans . vollster Ueberzengnng Kdi ^ R- t.

mit dem Mosaik der Veranda , auf dem wuft
zertretenen Kies der zierlich sich schlangelnden
Wege, in den verwilderten Blumen der Beete.

(Nachdruck

(Aus den nachgelassenen̂ Pacheren ^des^ jungen,Schriftstellers,
gier io lebenstt
vermißt wird .)

holsnnngsvollen beschreib,.Tagen , die

di
aber nicht mit einem festemrÄÄÄ'
ĴietetUbm,ftb2 Ug^6^ ?nbaer ĉ̂ iereltber ^matitcrie.

Rum Umfallen waren die armen Teufel mnde. ^ „„„ . . , . .
Rach dem Zilsammensetzender Gewehre sanken sie Pssscht, vergaß . seinen
in den Straßengraben , und bald E ^ fen sie Champagneschlössern,
fest - weiß wie Mehlsäcke, weiß vom Kreioestanb

sahen noch mit ihren müden
alanzlosen Augen das Schloß aus alten,mach-

Kostanien raaen , und nur einen trieb es
dK ,.m SrflOTeii3it, cr»« ,at . ba« in feinen
ganzen Breite osfenstand, Herberge bietend ieder

mendiakeit der heiligen Sache,
da er mit bitterem Hohn auf alle die herabfchaute
die aus mehr oder- weniger nichtigen Griniden
in der Heiinat zurückblieben — da chatte ihm
noch Eines vorgegaukelt in dem eisernen Muß
der ' Zeit : französische Schlöfser, Champagne-
schlösser in jauchzender Rokokoluit mit tvnnder-
lich schnörkeligen Gesimsen und springenden
Brunnen und all dem herrlichen Garten -eitver-
treib ver>chwnndcner galanter ^ ahrhunoerte.
Statt besten schickte ihn das eherne Gefetz des
Krieges nach Rußland , ins elendeste,, schmudlgst>,

Ah, das ist kein Schloß mehr , das war ern
Schloß . Wie ein Marmorantlitz ohne Augen,
so kalt stiert jetzt das Schloß den Künstler an,
ein ausgebranntes Haus inmitten eines ko,tuchen
Parks.

Nur zögernd, ganz leise, schreitet er durch die
weiße Tür . um ja jiichts mehr zum .̂eben zu
erwecken, damit es sich nicht entsetze ob d
grausigen Verwüstung . Das haben französische

ÄÄ "Änbrw„um»in«iw
bei den Rokitnosümpfen , und er tat eisern seine

Künstlertraum von den

Eines Tages aber ward der Himmel, blau
in Rußland , himmitblau auch ward es un Herzen
des Künstlers , denn sein Regiment wuroe alar¬
miert.

Granaten £ tan i« jenen Schreckenstagen der
Herbstschlacht nennzehnhundertundsunfzehn , wo
die französische Kolonialarmce sich wie ant
Springflut über die Champagne ergoß unc1 doch
nicht lveiterkam über die reiche und Damme
d-utscher trutziger Abwehr . Schaumend vor Wut,
zerfleischt nnd blutig , kehrten^die sthwarzen yor-
den in ihre Höhlen zurück, ^ m schloß la9 da¬
mals ein deutsches Generalkommando , wa war
das Schloß noch prunkend in allen seinen Ge¬
mächern.

Bildern , die an den seivebespannten hohen Wäm

den f,an9en-teb{e dvonne , seine Nichte, noch nicht
lange ' ẑ r .Huß sehr jung gewesen sein,
man liest es aus den Briefen , die ihr ern Baron
Gaston de Vtlleroy zahlreich schrieb. Das al es
findet der Künstler wohl geordnet , von L-enen»twtfHhrtiirt in einer köstlichen schatul -e

' " "Dieser Eine mochte im -Frieden ein Künstler
sein, einer der Begnadeten , die Hunger nnd T̂urü

Fort ging' s aus Rußland , jech-ehn Tage und
sechzehn Nächte hindurch ratterten die ^ isen-
bahuwagen auf den Schienen vom Oft zum ^ est.

die
Jetzt geht nur ein Künstler ehrfürchtig durch

leeren Zimmer , aber sein Gerst sieht das« >JT« rte .teiLSJ,Ä **5!S
ST entfaeiit (eine fertoegtidje »M

inih Ermüdung gering achten, wenn
Anne und ihre Seele sich trunken schauen kann an
alle der Gottesschönheit in Kunst und -'«wr

Er trat keck durch das große Tor , das noch
deutlich Goldspuren °n den scheren Eisenstaben

ÄÄÄÄ »mTunT»n|M sjsrws's. TT '8
gendwo ait  i 'ihpr eine weif;« I Besitzer, steht plötzlich so deutlich vor ihm , a »snur ite | Stilliben meit liefen sie dann übet e.ne weiM
SonbtlraSe , Wien nnt « lesen unb meit am
Horizont Wälder , das waren die Argonnen . Vor
ih Jn htx aber  zog ein immerwährendes hollifcheihnen her aber zog
Gepolter , daS Trommelfeuer der Champagne-

deutlich Goldspuren an den schtmren Eisennaoe ^ ©wo ftrebte„ sie. Jetzt schon erschien^ f“rmtah
bie rauhe Stimme eines wackeligen, alten -.or
Hüters in blauer Schürze und großem Stroh
Hut ihn anschrie. Nichts von alledem.

Breit und einladend stand das , Tor vffen
und eine prächtige Kastanienallee führte Ainur-
aerade auf eine weitzschimmernde Freitreppe zu.
Der Künstler freute sich. Wie würde er schwelgen
in lebend gewordenen Märchen , die ihm^ aus
Nischen und Grotten schon von überall her zu
tränken schiene ir

Osten noch me gehört Und lag,die Kom-

Ss ' "« T ^ ?n°"de? » L -? Mhndl , M »HSnZma -en

wenn er noch lebte. Er lebt wohl auch irgendwo
im südlichen Frankreich , in der Provence oder oa
um Nizza herum , wo sich die fluchtrgen Franzosen
öus dem Norden zu .Abertausenden zusammcn-
drängen.

Ein feiner schlanker Herr mit schlohweißem
Haar und goldenem Glasgestell über der spitzigen
Nase. Eia wenig spöttisch blickt sein Auge, ein

Ter Künstler aber stand vor seinem Cham-
pagneschlotz. . .

INur mutig hinein durch die weiße Ture
sie steht ja gastlich offen ! Prusend fliegt des
Künstlers Blick die hohe Haussront enrpor zu
den Fenstern des ersten Stockwerks, sie stehen

Livven Er ist Junggeselle , das sieht man auf
den^ersten Blick. Viel hat er in Baris gelebt, er
>var Staatsrat und hat Bücher über die Vertei¬
digung einer Festung geschrieben. Er^war ehema s
Oifizier im Geniekorps . Und er war Rotzalik,
Anhänger der Bourbonen . Das alles siebt der
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bändern nmschnürt in einer köstlichen ^
Das Kästchen duftet nnch nach Parmaveilchen und
Florentinerrosen . Yvonne ist seit kstrzem Waue,
sie mutz sehr traurig gewesen sein, und der Kumt
ler sieht sie plötzlich am Fenster ihres blauen
Zimmerchens stehen, eine schlanke Dame m
schwarz Dem weißen Gesicktchen mit dem etwas
zu kecken Naschen und den gedrehten Löckchen qn
der Stirn will die Traurigkeit wcht reckt an¬
stehen lind doch, Yvonne ist sehr, , ehr traurig .- ^
und Gaston soll viel, viel mehr noch schreiben, f
um sic zu trösten . Unmutig ftampft -re mit dem j
zierlichen Füßchen in dem hohen Samtschühchen
Heute ist Marcel , der Landbrieftrager , noch nicht ^
da : und sie mutz doch zur Kirche gehen, für .
Mama beten . O, Yvonne ist sehr, sehr traurig.

Ter Künstler ahnt all das'  Süße , das dies
kleine Zimmer geboren haben mag , und ganz leise ,
tritt er an das hohe Feniter , ficht vor sich das
Torf , in tausend Fetzen zerhauen : aus dem Hang
drüben das Kirchlein, um und um ourcheinanmr-
g war en Mauern . Altar Chorgestühl , butt e Hei- j
ligenbilder . Tie Statue der Jeanne d Are liegt
auch daoei, in zwei Hälften zerbrochen und der 1
obere Teil mit erhobener Hand halt nach trampf j
hast das Lillenbanncr . Damals kämpfte Frank .V
reich gegen England . ~

czgder steigt der Künstler in dem leeren L-ckuol» |
bis unters Dach, wo Zofen und Mägde banste-c
Jetzt steht er am Fenster , ivo die immer UUtigt
Katberine mit 'den.schivarzen Augen die Katheiu e
Paten aus der Provence , so hell die^Lieder vo,
Mistral sang. Da unten im Hofe hielt bann eine
inne beim Putzen der Gäule . Das war Prerre,
Bretone , der pfiff dann leise hinauf zum .Fkn!
und seine Gedanken flogen voraus um .er« pa
Tage , wenn sie zusammen tanzen wurden a
Aonntaa . beim buckeligen Wirt draußen am 4,0

Seine-
tasten,
ceigneti
lh'elmc

Altc
rlche in
m Jahr
hen Bc
llmit de:
elms I.
«öglichst
iner Gi
mg um
ipende"
ige eine
edermar
md den
ö. Lebe!
in ei um
ahre ab
is zum
iente di
nnzahst,
>rs jetzt

. - - —



>17

ßisfjet
tigstett
leistet,
kalten:
ir alle
ellun^
caußcir
intritt,
!a n d»
»er zu,
m. Eini
t' cTueri
1 sageri
daß iü
estellte,
Meinds
müßten!
verweb
: nichts
i unter
iir, daß
t wird.

Euren
tschafts-
utg. Es
»erf, der
iben.
urde ein
; i n ge-
Johann

Rathaus
a«dwirt,
Uli ivp

"Das
1 beging
1 Jahren

tzeichnekr

der H ei-
litte dritter

ll
nzeiaen^
>e®Ma-
estands-
Bestands-»
ie Uar-
e Haus-
be. Zur
: Haus-
Ltellver-
abgeholt
sich, daß
.e Haus-
Tagungen
tlich eine
nicht hat
ie Haus-
zultesern.
eln mei-i
tusmessen
der Liste
ctcr oder
inoer und
Wan int
erhält io
es lagern
Lartofseln
e Zahlen
:geben die
),00014- -
t ist, dis
n machen,
enaue uns
strasungeit
t durchge-
enteignen,
die Vor¬

ist. Es ist
ierländijche

rteilung: AOO
, 125 Gramm
lnd 50 Gramm
ind keine städt.

hohen Wän>

h nicht
r sein,
Baron
i alles
meiden-
zatulle.
icn unü
Waise,

■Kunst-'
blauen
me in
t etwas
eben an
:cbt an¬
traurig,
hrciben,
nit dem
sühchen.
ich nicht
>eu, für
traurig,
as dies
anz leise
sich das
m Hang

te Hei-
c liegt
»rd der
kam ps- s
Frank-

schloß.
mstew
lustig«,
herine

einer

kenster
^ paar

Dortz

,«atas. 26 - Feb, ««r 1917
«asware, sondern wurden von der Lebens-

.^ .„asvereinigunq im freien Handel erworben.
Maaistrat nimmt leOiglidj die Verteilung aus
rl 'ucr Bezugsvereinigung' vor. Die Kolonial-
^rteilung beginnt am Mittwochs der Verkauf
1 ach und Margarine am Freitag mit der Gruppe

Aus die Bekanntmachung des Magistrats fmrd
lsen.

Städtisches Beklerbungsamt
Städtische Bekleidungsamt bringt im An-

die am Montag, den 26. Februar 1917
Kube Eröffnung feiner Verkaufsladen, Wage-
- 31, 25, 18 für Altbeklcidung und Schuhwaren

eimtnis. Dur Ä die Wiederverwendung getragener
«>nas-, Wäschestücke und getragener Schuhwaren
Inut reichsges. Bestimmung vom 23. Dezember

den breitesten Schichten der Bevölkerung die
Meit gegeben werden, sich mit gebrauchsfähiger

Bekleidung zu versehen.
Wieder eingelegte Schnellzüge

ellzugD 206 von Leipzig, Frankfurt ab 6.55
jj Mainz-Kastel an 7.31, über Geifenhnm nach
nach" Metz und Schnellzug D 205 von Metz,

11.12 nachm., Frankfurt ab 12.19 nachts
Leipzig, sind vom« 23. Februar wieder eingelegt.

Kein Wagengeld
u§ Reichseisenbahnamt hat für die Tauer des
„s angeordnet, daß ein Wagenstandgeld für Sonn-
Feiertage nur dann zu zahlen ist, wenn die Lade-

Entladefrist schon am Tage vorher übgelaufen
Sonst wird sür Sonn- und Feiertage kein Stand¬
mehr erhoben.
Nachrevision der Maße «nd Gewichte

se Gewerbetreibenden werden darauf hingewiefen,
oie polizeilichen Nachrevisionen der Maße und Ge¬
ll ä<m Bezirk des dritten Polizei -Reviers vom
tärz ab vorgenommen'werden.

Kein Scharfschießen
as Garnisonkommando macht darauf aufmerksam.
M 26., 27. und 28. Februar im „Rabengrund"
Scharfschießen stattsinoct. Tie Sperre ist also auf-
en.

Personalien
mannt zum Vize-Postdirektor: der Postinspektor
in Wiesbaden. Verliehen der Charakter als Post-
ir: dem Ober-Postassistenten Henrich in Wres-
aus Anlaß des Uebertritts in den Ruhestand,

fZostassistentcn Distler in Eltville.
Auszeichnung

nn Mitglied"der freiwilligen Sanitäts -Kolonne
Roten Kreuz, Wiesabden, Sanitätshundes uhrer
, l d , wurde das Eiserne Kreuz sowie das Olden-
chc Herzog Friedrich-August Kreuz verliehen.

Todesfall
m Samstag verschied  dahier Hofrat Dr.
lelmann,  Archivar der Stadt Wiesbaden.
>lmann war 1861 in Neuwied geboren ; seine
igkeit als Volksschullehrer mußte er wegen
is Ohrenleidens einstellen. Die Erforschung
Nassauischen Geschichte bildete in der Folge
Lieblingstätigkeit für ihn , der er umso mehr

»gehen konnte, als die Stadt Wiesbaden Spiel-
m zur 'Leitung ihres Stadtarchivs berief,
elmann „machte" 1894 an der Universität
n seinen Doktor und wurde 1904 vom Gcoß-
;og von Luxemburg zum Hofrat ernannt.

Eine nnvollständigeNotiz
Das „Wiesbadener Tagblatt" berichtet: Der hiesige
eidenkerVerein  konnte in diesen Tagen aut
25jähriges Bestehen zurückblicken. Der Verein.ist

Glied des Deutschen Freidenkerbundes. Eines seitzer
tglieder war der kürzlich verstorbene bekannte Kom¬
mt Max Reger,  der , so lange er hier wohnte,
m den Besuch der Vereinssitzungen versäumte." Die
er des „Wiesb. Tagblatts" hätte zweifellos die
tteilung interessiert, daß Max Reger längere Jahre
: seinem Tode aus der Freidenkerbewegung jausge-
ten und wieder in dre katholische Kirche
rückgekehrt  ist.

Kaiser Wilhelm-Spende
Seinen Lebensabend möglichst sorgenfrei zu
kalten, darauf sollte jedermann bedacht sein,
-eignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser-
lhelms-Speuoe , Allgemeine Deutsche Stiftung
: Alters -Renten - und Kapital -Versicherung,

eiche im Jahre 1879 ins Leben gerufen wurde,
mJahre 1878 wurde nämlich im ganzen Deut-
hen Volke eine Sammlung veranstaltet , um
«mit der Freude über die Errettung Kaiser Wil-
üms I. ans wiederholter Lebensgefahr einen
»glichst allgemeinen Ausdruck zu verleihen . Mit
iner Genehmigung ist der Ertrag der Samm-
mg unter der Bezeichnung „Kaiser Wilhelms-
ipende" vom deutschen Kronprinzen zur Grund¬
ige einer Anstalt bestimmt worden, tvelche von
ebermann Einlagen in beliebiger Höhe annimmt
mb den Einlegern dafür nach Vollendung des
'. Lebensjahres eine lebenslängliche Rente oder
in einmaliges Kapital gewahrt. Vom 55. Lebens-
ahre ab kann auch eine sofort beginnende Rente
is zum Höchstbetrage von .1000 Mark jährliche
ente durch eine einmlige oder auch mehrere
Anzahlungen versichert werden. Aus den Zinsen
>es jetzt über 2 Millionen Mark betragenden
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Grundkapitals werden die Verwaltungskosten be¬
stritten . Die Mitglieder haben in keiner Weise,
zu den Berwaltnngskosten beizutragen . Jeoe Ein¬
lage bildet eine Versicherung für sich, die nach dem
Alter des Mitglieds an dem auf die Einzahlung
folgenden Quartalstage berechnet wird . Aller Ge¬
winn aus dem Versichernngsgeschäft fällt den
Mitgliedern als Dividende zu. Er wird von Zeit
zu Zeit nach näherer Bestimmung des Aufsichts-
rats verteilt . Bisher sind viermal Dividenden
verteilt worden . Tie Dividendenbeträge werden
den Mitgliedern als Einlagen nach Tarif I gutge-
schrieben, so daß dadurch eine wesentliche Er-
höhnng der tarifmäßigen Renten und Kapitalien
eintritt . Die Kaiser Wilhelms -Spende steht unter
staatlicher Oberaufsicht des preußischen Ministers
des Innern . Protektor oer Anstalt ist Se . Kaiserl.
und Königl . Hoheit der Kronprinz des Deutschen
Reiches und von Preußen . Die Verwaltung be¬
stimmt der Aufsichtsrat der Kaiser Wilhelms-
Spende ", welcher aus einem vom hohen Pro¬
tektor ernannten Präsidenten und aus zehn von
den Regierungen der nenn größten deutschen
Bundesstaaten ernannten Mitgliedern besteht.
Dies bürgt sür die größte Sicherheit der Anstalt.
Nähere Auskunft erteilt die hiesige Zahlstelle
Gebrüder Krier,  Bank -Geschäft, Wiesbaden,
Rheinstraße 95, woselbst auch Anmeldungssormu-
lare und Prospekte erhältlich sind. Ans Wunsch
werden diese Drucksachen von der Zahlstelle auch
kostenlos frei durch die Post übersandt.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Residenz-Theater

„Die Hausdame ", Lustspiel in drei Akten von
Erik Hostrup . Autorisierte Uebersetznng ans dem
Dänischen von Jens S . Magnus.

Worm und freundlich war der Empfang „Der
Hausdame " , den ihr die zahlreich erschienenen Zu¬
hörer trotz des kühlen Raumes bereiteten , und
tuet dazu erschienen mar , hat sein Kommen sicher¬
lich nicht bereut . Die Ausführung nahm unter
der trefflichen Spielleitung des Herrn Flieser
einen flotten Verlauf . Hostrup hat mit seinem
Motiv zu diesem Lustspiel uns nicht gerade Neues
geboten, aber er wußte das , 'was er zu sagen
hatte , geschickt und fließend vorzusetzen. Den
Privatchemiker Dr . Anselm Peter Harding gab
Herr Flieser  als den gut- und treuherzigen
Mann , der sich trotz Scheidung uitb sechsjähri¬
ger Trennung nicht dem Einflüsse seiner früheren
Frau entziehen kann, welche plötzlich unü un¬
erwartet wieder in den Bereich seiner Tätigkeit
als werbende Hausdame erscheint. Das Anselm
Peter nicht den Listen der charmanten Polly Neu-
meyster, Frl . Agnes Hammer,  gewachsen war,
ahnte zwar ieder oer Zuhörer , doch folgte man
gern willig der zielsicheren Art der neuen Haus¬
dame, welche alle Register ihrer „weiblichen
Schläue " spielen ließ und zuletzt mit dem schweren
Geschütz der Eifersucht den Sturm einleitete und
die nicht gerade allzu starke Festung zu Fall
brachte.

Herr Chandon  als Rechtsänwalt Lundblad
blieb die weniger angenehme Aufgabe des Eifer¬
sucht erregenden Liebhabers Vorbehalten, jener
Art unglücklicher Menschen, deren Gefühle ge¬
rade gut genug sind, um als treibendes Moment
zwischen dem Liebesspiel anderer zu stehen. Herr
Atbers,  dessen drollige Gestaltung seinerRollen
noch in uns Erinnerungen weckt an den „schönen
Emil" des letzhin anfgeführten Wollzogenschen
Stückes, löste auch dieses Mal seine Aufgabe
mit urwüchsigem Geschick, sodaß er nicht wenig
durch die fast Lürleske Behandlung des Jan
Liedetraut dazu beitrug , die Schwächen desStückes
zu verdecken. Eine sehr gute Leistung war die
Sekretärin des Frl . Spohr , während Fr . Agte
als Matilde sich in ihrer Nebenrolle sehr
in den Vordergrund zu stellen wußte. V.

Literarisches
Wege znnt Frieden.  Schriften für das kath.

Volk Von Dr . A. Scheiwiller, Pfarrer . 12 Bändchen
in eleganter Ausstattung, hochsvrmatig 16°. Nr. 1
Freundliche Sterne im Arbeiterinnenleben. 80 Serien.
»Nr. 2 Gin schöner Berns, Ratschläge für die Haushäl¬
terinnen der hochw. Geistlichkeit, 72 Seiten. Nr. 3 Im
Kampfe um die Jugend . Den lieben Jünglingen zur
Lehr und Wehr. 104 Seiten. Nr. 4 Der Sonntag und
sein Segen. Ein Sonntagsbüchlem für unser Volk.
96 Seiten. Nr. 5 Der glückliche Abstinent. Ein Büch¬
lein sür jedermann. 88 Seiten. Nr. 6 Me Presse, ihr
Segen Und ihr Fluch. Ein Mahnwvrt in schiverer
Zeit 72 Seiten. Preis jedes Bändchens, elegant
broschiert und beschnitten 50 Pfg. 50 Ets. Bei Partre-
beznq, auch gemisM, entsprechende Preisermäßigung.
EinsrÄeln, Waldshut, Köln a. Rh., Straßburg i. E.
Berlagsanstalt Benzigcr u. Co. A.-G. _

usgang . Er und Katherine würden tanzen , für
ganze Woche genug , und auch singen.

Künstler steigt langsam herunter in den
Mk des toten Hauses , er kommt aus die große
°eese hinter dem schloß , die abends illuminiert
»M bei beit Sommerfesten , damals in der ga-
-uten Zeit , wenn iunae Marauison und timnf»Zeit , wenn junge Marquisen und junge

rons aus der Umgegend hier sich im Schäser-
ete neckten und die alten Herren feierlichst

“Wer den hohen Kastanien hin und her schritten,
lellandischen Knaster aus langen weißen Ton-
Men rauchten , politisierten und stichelten im
derste des gottlosen Spötters Voltaire.
. so ähnlich mag es auch wohl im Sommer
^Uvzehnznndertvierzehn im Park zugegangcn
w, nur viel moderner , neuzeitlicher , man schä¬

lte nicht mehr im Schäferspiel , aber doch waren
^ >eder junge Marquisen und junge Barone,

. den Ställen stand wieder eine staatliche Reihe
^äachbarter Gutsgänle . Zierliche Jägdwagen und
„Ü - Automobile drängten sich im weiten Hofe,

plötzlich stürzte der Postbote ins Schloß und
^ „ Krieg , Krieg " , schrie es laut in allen

^üten des hohen Schlosses , der Diener Iaaues
M vor Schreck das silberne Tablett mit deni
^eservice aus Sevres fallen , denn er mußte

den folgenden Tag in Reims stellen.
». Eine wilde Eile kam über Gäste und Pferde,
^üen und Autos . Auf allen Wegen strebtensie Lu den weit entlegenen Herrensitzen. Und
.uch abermals vielen Wochen, als die graue
^Uche Flut in jauchzenden Sturmwcllen bis
2* Herz Frankreichs , durch die Champagne durch,

^WChalons und Vitry le Francois vorbrandeke,
***Wgte noch einmal ein fauchendes Automobil

dem goldenen Gittertore heraus . Darin saß
* * Vicomte de Tirlet und seine Mchte Yvonne,

Letzte Nachrichten
Der Mißbrauch bei Kut el Amara

Konstantinopel,  24 . Febr. (W. T. B . Nicht¬
amtlich.) Der Berichterstatter der Agentur Milli tu
Mejopotamien teilt mit : Südlich von Kut el Amara
ist es den Engländern nach ihrer letzten Niederlage
nicht möglich , ihr Wagnis weiter durch ; u-
sühren.  Im Laufe der Schlacht vom 17. Februar
vor unseren Fellahie-Stellungen wurde eine bis, in
unsere Gräben vorLedrungene Brigade farbiger
Engländer vernichtet.  Mc wiedererobcrten
Gräben waren mit Leichen von Engländern angcfällt.
Nach den Anssagen von Gefangenen und Mitteilungen
aus anderen Duellen sind mehrere Schiffe voll eng¬
lischer Verwundeter südwärts abgefahren. Me eng¬
lischen Verluste in den letzten Kämpfen, übersteigen
30 000 Mann.

Die Rede Lloyd Georges
B e r l i n , 25. Febr. Das „Berner Jntel-

ligenzblatt" schreibt zu den Erklärungen
Lloyd Georges:

„Wie ein Donnerschlag müssen die dürren,
jeder Ausschmückung baren Darlegungen des
Premierministers in England und den alliier¬
ten Ländern wirken . Ans ihnen geht unzwei¬
deutig hervor , daß England den furchtba¬
ren Ernst  der U-Bootsdrohung nicht ver¬
kennt . Sie belegen die Behauptungen deut¬
scher Staatsmänner , wonach die Verprovian¬
tierung Englands durch die verschärfte Tauch-
bootblockade aufs schwerste gefährdet werde,
mit beweiskräftigen Argumenten . Die Ein¬
fuhrbeschränkungen  enkhüllen mit
einem Schlage die Bedeutung des Tauch¬
bootkrieges,  die man bisher nur ahnen
konnte . Spricht doch aus den Worten des eng¬
lischen Premiers tiefster Pessimismus und ein
Ernst , der einzig durch die Wirklichkeit übcr-
troffen wird . Das englische Volk  wird
sich Einschränkungen  in der Lebenshal¬
tung auferlegen müssen , die denen , welche dem
deutschen Volk seit Fahr und Tag aufgezwun¬
gen sind, an Schärfe nicht nachstehen dürften.

Die Erregung in London
Rotterdam,  24 . Febr . (W. T .-B. Nichtamt¬

lich.) „ÄNanchester Guardian " meldet aus London,
daß gestern in der Citv eine AufretZUNg
herrschte wie an einem Tage , an dem ein sensa¬
tionelles Budget erwartet  wird . Biele
Handelszweige hätten völlig stillgelegen, bis das
ärgste bekannt geworden sei. Die Laden feien
überlaufen worden , vor allem nach Tee, Kaffee,
Wein und Kognak. _ , „

Im Leitartikel schreibt der „Manchester Guar¬
dian " , die Mitteilung Lloyd Georges sei ernst,
aber durch die Umstände gerechtfertigt . Das Blatt
verlangt , daß kein einziger Landarbeiter dem
Landbau entzogen werde und daß das Amt des
Lebensmittelkontrolleurs mit dem Ackerbauamt
vereinigt werde. Für die Bierbrauerei sollten
ganz neue einschränkende Bestimmungen erlassen
werden , um den Getreidevorrat sür einen Monat
auf diese Weise zu sparen . 'Jetzt überlasse man
den Brauereien eine Getreidemenge , die dem Er¬
fordernis des Landes für fünf Wochen entspreche.

Englische Anstrengungen
Ans Amsterdam  wird gemeldet : Wie ein

Londoner Gewährsmann von englischen Schiffs-
besatzen erfährt , werden die energischste»
Anstrengungen gemacht , die dent-

die nun noch viel trauriger war , denn Gaston
war im Krieg. ^ ,

Seit dem Tage verstummte auch das Lachen
und Kichern Katherinens , und Pierre putzte nicht
mehr seine schweren bretonischen Pferde , denn
sie zogen jetzt die Kanonen.

Das Gittertor aber blieb weit ofsenstehen.
Der Künstler sah das alles in seinem erleuch¬

teten Geiste und wunderte sinnend durch den
Park.

Da gellten plötzlich Signale durch das Dorf,
scharfe Kommandos ertönten , ein vielstimmiges
Geräusch erhob sich draußen vor dem Gittertor.
Tornister wurden gerückt und eingehängt , die
Kompagnie sammelte sich wieder zur wohlge¬
ordneten Kolonne.

Es ivar wieder Ktieg . Man hörte deutlich
das 'Trommelfeuer , diesmal ganz nahe . Auch
der Wnstler griff zum Gewehre, marschierte
mit in Reih und Glied , sah noch einmal zurück
zu seinem Champagneschloß/» in dem er für
Augenblicke ganz Mensch, ganz genialer Schöpfer
sein durfte ; nun war er wieder Soldat . Stumpf
im Geist, wund Än den Füßen trabte er mit,
durch das zerschossene Dorf , über zerstampfte
Wiesen auf die nahe Hohe zu, die zernarbt und
zerbeult vor ihnen lag wie ein zertlüsteter
Vulkan.

Am selben Abend noch stürmte 'er mit seinen
Kameraden bei Tahure gegen das erste Zuaven-
regimenk. — Weit hinten aber träumte das
Schloß in der Champagne und die toten Fenster¬
augen lächelten glücklich, weil wieder einmal
ein Mensch dagewesen war , einer , der die
alten , galanten Zeiten so prächtig verstand
— ein Künstler.

scheu U- Boote aufzuspüren.  Patronillen¬
fahrzeuge, Fischerboote und Flugzeuge unter¬
nehmen täglich ans weite Entfernungen von den
Küsten Strcifzüge und begleiten die wenigen aus-
fahreirüen Schiffe. Tie Zahl der versenkten
Schiffe  wird streng geheimgehalten und auch den
Schiffsbesatzungen ist es bei hoher Strafe ver¬
boten, über Erlebnisse auf See etwas zu er¬
zählen. Dennoch nimmt man in eingeweihten
Schiffahrtsbüros an , daß England allein bis jetzt
etwa 200 Schiffe im Februar verloren hat.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95.

26. Februar 1917.
Me großen Erfolge des U-Bootkrieges haben fpäent-

lich zur Befestigung der Haltung des freien Verkehrs
der Börse beigetcagen. Von Montanaknen standen
Phönix und Bochumer Gnßstahlakrienim Vordergrund
es Jntercsfes. Bei Wochenschlutzfanden auch Gelsen-

iirchener Bergwerksaktienauf günstige DiviLendenge-
ruchte wehr Beachtung.

Bon ausländischen Werten waren türkische Anleihen,
Türkenlose, anatolische Eisenbahn-Aktien und Priori¬
täten, sowie türkische Tabakaktien ans Konstantmopeler
Käufe ansehnlich höher. Auch die erhebliche'-Steigerung
der griechischen Anleihen soll auf Konstantmopeler-
zurückzuführen sein. Dagegen lagen fast alle übrigen
ausländlischen Anleihen schwächer, vielleicht wen man
sich für die bevorstehende sechste deutsche Kriegsanleihe
vorbereitet und zu diesem Zweck auslänoische Werte
flüssig macht.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeMüer Krier, Bgnk-GeschBtt, UMaflen
NewYorker Börse

Eisenbahn - Aktien:
Atch.Top.Santa F6c-
Baltimore & Ohio -
Canada Pacific . . -
Chesapeake &Oh.r*
Chic.Milw.St.Paulc.
DenTer & Rio Gr. c-
Eric common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Lemral c. .
LouisvilleNashviile
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Weaternc.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Wabashpref . . . .

23 . Febr. New YorkerBörse | 23 . Febr

Bergw .- u. Ind .- Akt.
10l -„ Amer. Can com . . . 43',
76*,. Amer .Smelt .&Ref.c 97.-

153.- Amer . Sug. Refln. c.59.— Anaconda Copper c. 78' /,60.— Betlehem Steel c. . . 90.-
12.— Central Leather . . . 85.—
26% Consolidated Gas . 123.-
39' 2 General Electric c. 162'/,

101*,, National Lead . . . 56h,
107' /*129',, United Stal. Steel c.

l ‘l*
95 V.

129' ,

» » » P* 118'/,
Eisenbahn -Bonds:

1037/8
54',.

4°|0 Aich . To-p. 8. ES 102.-
4' /a0/0Baltim .&Ohio 94'/«

95.— 4'/.<’/,Ches . & Ohio 837/8
94.- 30i0Northern Pacific 67.—
28’/, 4°/. * 94';,
61.- 4“f„ S. Louis & 8.Er. 68.—
'.37' ,. 4 °/ 0 South . Pac . 1929 fc.5l/a
48»'« 4°j,Union Pacific er. 93.—

mme Devisenkurse der Berliner Börse
lüx telegraphische

Auszahlungen
vom 22. Februar
Geld | Brier

vom 23. Februar
Geld ^ Brief

New York 1 Doll. 5.52 5.54 5.52 5.54
Holland 100 fl. 238.75 239.25 238.75 233.2>
Dänemark 100 Kr. 183.50 165.— 162.50 163.—
Schweden 100 Kr. 171.75 172.25 171.75 172.25
Norwegen 100 Kr. 165.25 165.75 165.25 165.75
Schweiz 100 Fr. 117.87 11813 117.87 118.13

*■ 64.20 64.30 64.20
79.63

64.30
80.63Bulgarien 100 Leva 7Ü63 80.63

Madrid l . ng p_sBarcelona! 1UU res '
125.50 126.50 125.50 126.50

Konstantinopel 21.15 21.05 21.151türk £ 21.05

Ankauf von russ^finnL, serb ., Italien ., portugies
rumän. und Victoria Falls Coupons.

flCMerne Bettstelle.!£ sd >r

schöne Bogen, abzugeben.
Rheillischt BilkszeitLig.
Großer Transport frisch-

melkender

Ziegen
mit Lämmer , sowie hoch»
tragende verk.bill.A. R tzel.
Ptatlerstr. 130.Telefon 1193-
Meue Hundehütte billig

3U verkaufen.
Herrngartenstr . 19, III.

Schrank , Kelde r
stänver z. verkaufen.
Wiesbaden, Adelheidstr. 87.

Gnterhaltene oder neue

Schreib¬
maschine

zu Kausen
gesucht.

Rhein . Dolksztg.

ge

gu Anfang Marz suche ,
ich sür Haus und bür¬
gerliche Kü,,e

geeignetes
Mädchen

Müller
Wiesbaden , Nerobergstr . 12

Tüchtiges braves

Wiesbaden, Adelheidstr. 87

für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.
Btttflltrik Ntlldsrf,Rhg.

Tüchtiges
Dienstmädchen
mit nur bcstm Empfehlungen
sucht gegen guten Lohn

Frau Hch. Brogsitter,
Rüdesheim am Rhein,

Bahnhofstraße 3.

3uverl .Zaub Monatssrau
ges. Dreiweidenstr.5, Illr.

Verloren
von Aßmannshausen nach
Mainz gold . Anhänger
mit Kette. EhrlicherFinder
erhält sehr hohe Belohnung.
Zu melden bei Schäfer,

Aßmannshausen,
Niedcrivaldstratze.

r
Zweite Sammlung- 62.Merzeicimis
Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
Ailfstätiglreit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden»

in der Zeit vom 17. bis einschließlich 23. Februar 1917.

Wiesbadener Tagblatt-Sammlung s. IriegsgesI fth» j)jf hfjjflffjftt SfllhrtffHfiptHlt
Deutsche 200 .T : dieselbef. Kriegsinvaliden 124 VU " ltttMU \JVIVU1UUJUUU,
dieselbes. crbl. Krieger 115 dieselbef. d. Alwrine w fm * x ' -
10 M>; zusammen 449 M ; Frau I . Äbeggs. Unter¬
seeboote 300 JVs\  Frau Landrat Paul Hantel (Nass.
Lbk.) Abteilung 7 s. kriegsgef. Deutsche 270 M;
Geh. Rat Lies' §ang lMsr . Ge,.) 20» Erlös aus
dem .Verkauf von Postkarten usw. 145.24 IM;
Staatsanwaltsschastsrat a. D. Bennerscheidt 100
M;  Frau Dr . Franziska Großmann monatl. Gabe
(Disk. Gef.) 100 M;  T . H. monatl. Gabe (Msk.
Ges.) 100 J6;  Frau Laura Siller (M . Bk.) 100
T. f. d Gesang, i. Rußland 30 M;  Dr . Klingel-
höfer (Nass. Lbk.) 20.40 M;  Exzellenz Freiherr von
Svberg-Sümmern monatl. Gabe (Dis. Ges.) 20 'M\
Wagner 15 M>; N. N. 10 M;  N . N. 5 M;  Rechts¬
anwalt Dr . Rennefahrt 1 M;  von einem Krieger¬
kleeblatt beim Ausrückena. d. Somme 1 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
234919 .22 M.

uni!Mmueheiine:
Reg.-Rat Neuhaus 20 M;  Generalleutnant

Ulsters 20 M>; General Vermin 15 'Jt ; Frau Jakob
Glaser 15 Jk;  Franz Klein; 10 Ji;  Wiesbaden»
Tagblatt-Sammlung 10 M; Albert Spieß 5 ‘Ji
Wagner 5 M ; Kicker3 M;  Ungenannt 2 'M;  P.
Althen, Sonnenberg 1 Frau L. Kolb 1 M.

1

Granaten -Nagelung.
Lehrer I .Schmidt. Königshofen 11.25Schule

zu Königshofen2.46 J6.
Bisheriger Ertrag der Granaten- Nagelung

Jt  5 7,860,05

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unierlausen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß. Mittelbau links,

Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

—

*

■

l
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Veftandsansnahme
der Kartoffeln

Auf Grund der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers vom 8. Februar
ds . Is . findet am Donnerstag , den l . März
eine allgemeine Erhebung der Vorräte an
Kartoffeln statt.

1.
3Her mit dem Beginn des 1. März 1917

Kartoffeln in Gewahrsam hat , ist verpflichtet,
die vorhandene Menge anzuzeigen.

Vorräte , die in fremden Speichern , Kellern
und dergleichen lagern , sind vom Verfügungs¬
berechtigten anzuzeigen , auch dann , wenn er
die Vorräte nicht unter eignem Verschlüsse hat.

Vorräte , die sich mit dem 1. März 1917
unterwegs befinden , sind von - cm Empfänger
unverzüglich nach dem Empfang anzuzeigen.

Vorräte , die zum eignen Verbrauch im
Haushalt bestimmt sind, sind anzuzeigen , wenn
sie 20 Pfund übersteigen, ' in diesem Falle ist
jedoch der ganze Vorrat anzugeben.

Die vorhandenen Vorräte sind nach Zent¬
nern und Pfund anzugeben.

Die Vorräte sin- in vorgeschriebene Haus¬
listen einzutragen.

Die Vorräte der Landwirte sind in vorge¬
schriebene Anzeigelisten einzutragen.

Der Hauswirt oder dessen gesetzlicher Stell¬
vertreter ist dafür verantwortlich , daß sämt¬
liche Bewohner seines Hauses die Hauslisten
zur Eintragung erhalten und die Eintragung
durch Unterschrift bescheinigen . Er hat die
Hauslisten aufzurechnen , zu unterschreiben
und für rechtzeitige Ablieferung an die be-
zeichnete Stelle zu sorgen.

Die Hauslisten bezw . die Anzeigelisten der
Landwirte werden am Dienstag , den 27. und
Mittwoch , den 28. ds . Mts . den Hauswirten
oder deren Stellvertreter zugestellt und am
Donnerstag , den 1. März und Freitag , den
2. März eingesammelt.

Wer von den Hauswirten oder deren Stell¬
vertreter oder von den Landwirten versehent¬
lich keine Hausliste bezw . Anzeigelisten erhal¬
ten hat oder dieselben dem Abholer nicht hat
aushändigen können , ist verpflichtet , die Haus¬
listen bis spätestens Donnerstag , den 1. März
im Statistischen Amt , Marktstraße 1, Zimmer
Nr . 13, abzuholen bezw. die ausgefüllten Haus¬
listen bis spätestens Samstag , den 3. März
dortselbst abliefern.

2.
Wer keine anzeigepflichtigen Vorräte in

Gewahrsam hat , ist verpflichtet , in Spalte 3
der Hausliste einen Strich oder eine Null ein¬
zutragen und seine Angaben durch die Unter¬
schrift «ßu bestätigen.

3.
Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er

auf Grund der Verordnung verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht
oder der Vorschrift in 8 8 zuwider die Durch¬
suchung oder die Einsicht der Geschäftsbücher
oder Geschäftspapiere verweigert , wird mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafen
bis zu M 10 000.— oder mit einer dieser Strafen
bestraft . Neben der Strafe können Vorräte
die verschwiegen worden sind, eingezogen wer¬
den , ohne Unterschied , ob sie dem Anmelde¬
pflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben , zu denen er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu M 3000 .— bestraft.

Die gemachten Angaben können jederzeit
durchbehördlicheDurchsuchung von Wohnungen
oder Borratsräumen oder durch behördliche
Einsichtnahme von Geschäftsbüchern und Gc-
schäftsaufzetchnungen des zur Anzeige ver¬
pflichteten nachgepriift werden . Zur Nach¬
prüfung der Erhebung ist der Magistrat durch
die Verordnung ermächtigt und verpflichtet.

Wiesbaden,  den 23. Februar 1917.
Der Magistrat.

Best.GMelfilttcr
Die für den Monat März ds . Is . bestimmte

Futtermenge kann bei der zuständigen Ver-
teilunMtelle:
Firma S . I . Meyer und Leopold Marx
gegen Vorlage der Haushaltskarte binnen zwei
Woche» in Empfang genommen werden.

Etwa eingetretene Veränderungen in dem
Tierbestande sind auf Zimmer 9 — Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19 — vorher
anzuzeigen, ' unberechtigte Futterabnahme ist
strafbar.

W i e s b a d e n , den 26. Februar 1917.
Der Magistrat.

Die Eröffnung der städtischen Berkanfs-
laden für Altbekleidung findet

Montag , de» 26. Februar 1917 statt.
Geschäftszeit von 9— 121/2  und 3—7 Uhr.

Wagemannstrahe 31 für Frauen - und Kindcr-
Kleider und Wäsche,

Wagemannstraße 28 für Männer - und Knabcn-
Kleider und -Wäsche,

Wagemannstraße 18 für Schuhwaren.
Die zum Verkauf kommenden Sachen sind

und hergerichtet . Sie
sind nur gegen die ganz allgemein vorgeschrie¬
benen Bezugsscheine erhältlich.

Wiesbaden,  den 23. Februar 1917.
Stadt . Bekleidnngs -Amt.

Am Donnerstag morgen
dcnI. März , stehn, 100 Steh.
billige Ferkel

3u verkaufen bei
Albert Himmelreich

Srbenheim, Wiesbadenerstr. 10.

Lebensmittel
Verteilung

In der Woche vom 26. Februar bis 4. März
ro iwird verteilt:

206 Gramm Schlachtoiehfleisch aus die Fleisch¬
marken Nr . 1—8,

80 Gramm Margarine auf Feld 17 und 18
der Fettkarte,

125 Gramm Weizevgries auf das für Hülsen¬
früchte gültige Feld,

50 Gramm Delikateßheringe auf das für Teig¬
waren gültige Feld,

125 Gramm Würfelzucker auf das Feld 8 der
Kolonialwarenkarte.

Der Preis beträgt für OÔGramm Marga¬
rine 24 Pfennig , für 60 Gramm Delikateß¬
heringe 20 Pfennig , für Weizengries 28 Pfg.
das Pfund und für Würfelzucker 36 Pfennig
das Pfund . Der Verkauf der Kolonialwaren
beginnt Mittwoch und dauert bis zum
Wochenende.

Berkanfseinteilung für Fleisch und
Margarine:

A—D Freitag 8- 10 Uhr,
E- H Freitag 10- 12 Uhr,
J - L Freitag 2—4 Uhr.
M- Q Freitag 4- 8 Uhr,
R—So Samstag 8—10 Uhr,
Sp—Z Samstag 10—12 Uhr,
A—Z Samstag 3—5 Uhr.

Wiesbaden,  den 25. Februar 1917.
Der Magistrat.

Einen

sichere man sich durch die Benuxunj » der Kaiser Wilhelms-
Spende , Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-

Renten - und Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiser!, u. Königl. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital,lTiT ~wstk  uvu »»liu, ncuicn uuu ivapuai,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnsnde Renten

Sie redlt lähriich für 1000 Mk . Einlagen b. im Einzahlungaaiter

von Ober (Jahre ) 53>/, 59'/, 64' /,  68 '/, 74' /,

I
männl. Personen 84 102 122 150 190
weibl. Personen 70 84 100 124 162 JC

Nähere Auskunft erteilt und Druckaachen versendet dii
Zah / stelle Gebrüder Kricr,  Bankgeschäft In Wie.
baden , Rheinstrasse 9} und die Direktion der. _ _ _ __ Kaiser
Wilhelms -Spende in Berlin  SW85 , Zimmerstrasse 13a.

Haushalts-Ausweis
(bisher Vrotausweiskarte)
Sämtliche Brotausweiskarten für Privat¬

haushaltungen werden durch Haushalts -Aus¬
weiskarten ersetzt. .

Die Ausgabe erfolgt im
Bermaltungsgebände, Wilhelmstraße 24/26,

Zimmer 45, II. Stock
und zwar für Haushaltungen mit Namen mit
Anfangsbuchstaben

Sch . am Montag , „ 26 . Febr.
St . . Dienstag , „ 27. Febr.
T, U, V . . . . „ Mittwoch , „ 28. Febr.
Wa —Wm . . . „ Donnerstag , d. 1. Mürz
Wn —Schluß „ Freitag , den 2. März
Z . „ Sonnabend , d. 3. März

Borzulegen sind die Brotausweiskarte und
die Markenausgabekarte.

Aenderungen , die im Personenstand erfolg¬
ten , aber in der Brotausweiskarte noch nicht

:n sind, müssen unverzüglich in
Zimmer 43—45 gemeldet werden . Die Unter-
la H ' “lässung ist strafbar.

Wiesbaden,  den 24. Februar 1917.
Der Magistrat.

Wegei!KohlkWUgels
ist das

! >zfHfmsßr dttisStSligezfims.MD4k>
Wiesbaden , Kirchgasse 11, 1. Stock
vorläufig nur Dienstags und
Freitags von 7 bis 10 Uhr

abends geöffnet.
Anmeldungen nimmt die Leiterin des

Heimes Frl . Neubrandt,  Kirchgasse 11/1.,
entgegen.

Prämiiert GeTdrMedallle

PflnlRetim.Zilin'Praxis
Friedrichstraße 50, L

„ , . — Zahn schmerzbeseitigung,
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahn-
regullerungen, Künstlicher Zahnersatz in div.

Ausführungenu. a. m.
Sprechet . ! 3 —6 Uhr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Verein«

Hchmrßchem
Montag, den 5. März 1917, i

11 Uhr anfangend kommen im Niederjos/
Gemeindewald , Distrikt Jägershaag folg

I.
Gehölz zur Versteigerung:

15 Stück Fichten (Rottannen)
182 Stück Fichten (Rottannen / II.

1450 Stück Fichten (Rottannen ) III . Ar»
sichten (Rottannen ) IV . Kl»
sichten (Rottannen ) V. Ast
sichten (Rottannen ) VI . Kla

Der Wald liegt V2 Stunde von der St»
Niedernhausen und dem Dorfe Oberst
entfernt.

Die Versteigerung findet im Gasthau - t
Lindenkopf in Oberjosbach statt.

1260 Stück
2030 Stück
3800 Stück

Niederjosbach , den 22. Februar
Der Bürgermeister : Schreibe^

Nutz-und BrennW
Verweigerung

Am Donnerstag , den 1. März ds . Is . .
men im Distrikt Nr . 33 — Oberer Hirschspx
— folgende Hölzer zur Versteigerung:

5 Stück Eichenstämme (Alteichen ) 8,69
meter,

164 Raummeter Eichen -Scheit und -Knüs
zum Teil Küferholz,

467 Raummeter Buchen -Schcit und -Knist
262 Raummeter Reiserknüppel,

Anfang um 19 Uhr . Zusammenkunft
der „Grünen Bank ". Ter Kleinbahnrnq z
Uhr ab Eltville kann bis Klingenmühle |
nutzt werden.

Nach dieser Versteigerung kommen no
demselben Distrikt

ca. 18 909 Stück Eiscnbahnwelle«
von vorjähriger Hiebe in kleinen Loosen
Ausgcbot.

Eltville,  den 24. Februar 1917. j

8sldker;en
von längster Brenndauer.

H.0.Grtt!!!Tel. 2199,
Seifen, Lichte, Bürstenw,ufw-

Arzrßttit hungerM-,
«» Nzel nicht! cos

Pianos*""""’“mit (Bat«
1 msb . Sltsbfer .ipfano1.92 cmM
fc«. Cacilia 1. 6
fco. 31f)tttantaA MgB 1-2*
fc». fcSRogunt . A l .io
fc». « „ B 1.30
fc . TSalOlt A 1.89
*0. 8 „ B 1.84 , _
usw. auf Raten ohne!
schlagp Monat 15—20|

Kaffe 5 Pro, « ,
v. Hüller, Hl

Königlich« $ «fvtanof(
Brgr. 1843 Mihik

Bormatz95Pfg .-Tage
in der Haushalt-Abteilung

Trotz bedeutender Preissteigerung kommen viele Gegenstände zum Verkauf , welche fast
durchweg einen höheren Wert haben. — Beschränkung der Mengen Vorbehalten.

Porzellan
5 Stück Spciseteller , flach
8 Stück Dessertteller . .

Kaffeekanne, 1 Zuckerdose, 1 Milchtopf,
zusammen.
Stück Teekannen (oersch. Forme « ) . .
Stück Fleischplatte « nd 1 Tnukenschüssel
»der 5 Stück Taffen mit Untertaffe « ,
weiß .
Stück Kaffeetassen mit Nntertaffen , bunt

98 st,
95 st,

95 st,
95 st»

1 Milchtopf (indisch-blau ) . . . .

Glaswaren

93 st,
95 st,
95 st,

8 Stück Wassergläser .
5 Stück Bicrbecher . .
5 Stück Tccbecher . .
2 Stück Sturzflaschen .
1 Stück Weingläser . .
1 Stück Glasschalc (oval)

95 A
93 st,
95 st,

i > 95 st,
95 st,
95 st,

Stahlwaren
1 Stück Taschenmesser
1 Stück Tablett . .

95 st,
95 st,

Blechwaren
1 Stück Kastenform .
1 Stück Springform
1 Stück Sieb . . . .
1 Stück Deckelhalter

95 st,
95 st,
93 H
85 st,

Bürstenwaren
1 Stück Kleiderbürste
1 Stück Glanzbürste

95 st,
95 H

1 Stück Schmutzbürste, 1 Auftragbürste.
1 Handwaschbürste, 1 Ledcrfett, 1 Schuh¬
creme, znsamme» .

Montanus-Bücher
Papierwaren

1 Posten Packungen „Stets voran " ent¬
haltend 25 Bogen und 25 Umschläge mit
Seidensutter , Leinenpapier , breite Form
Stück . . ,
50 Stück weiße Oktav-Umschläge mit
Jnnendruck.

50 Oktaobogen liniert und karriert » nd
75 Bogen Billetpapier , liniert und 75 pas¬

sende Umschläge mit Jnnendruck . .
1 Onartblock, 100 Blatt Ueberseelcine « ,

liniert und unliniert.
1 Strick Postkarten-Album f. 200 Karten
50 Stück Feldpost-Kartenbriefc und 100

Feldpostkarte« .
50 Bogen und 50 Umschläge Feldpost
1 Dtz. Copierstifte . gute Qualität . . .
1 Posten Strazzen ca. 382 Seiten stark

Stück
200 Stück bunte Papierservietten gezackt
1 Schanbcck-Briefmarken -Albnm mit 3292

Markenfelder und 1178 Abbildungen

Um Vaterland und Freiheit , Unsere Taten znr
See , Deutsche Heerführer in großer Zeit , Bis¬
marck, Ans dem Lebe» des großen Kanzlers,
Belgien , Deutschlands Eroberung der Luft,

Oesterreich-Ungarn im Weltkrieg . . Qg ,JJeLer Band
95 st,

95 H

95 st,

95 st,
95 st,

Schmuckwaren
Bröschen-Neuheiten zum Aussucheu, Sick. 95 st,
Muff - u. Uhrtretten zum AuLsucherr S1«kr. 95 4
1 Stück Nock- « . Blnfenuadel „echt Silber " 95 st,
1 Stück Taschenbügel , oersch . AussüHr.
1 Paar ManschcitenkuSpfe . . . . . .
1 Stück Zigarretten -Behälter , vernickelt
1 Tabakpfeife, verschiedene Ausführungen
1 Kindertasche mit weiß Metall . . .
1 Stück Glücksbeutel . 95 st(
1 Stück farbige Halskette . 95 ^

95 4
93 st,
95 st,
85 st,
95 j

95 st,

Bücher
Ein Posten Kriegsbücher mit mehrfarbigen

Jnnenbildern vcn Georg Geliert:
1. Im Schlachtyctümmel des Weltkrieges , 2 Der

Kamps in Feindesland , 3. Im Grauatfener der
Schlachtfelder, 4. Der Kampf in Urwald und
Sümpfen . Pf ,

Jeder Band »70 tf

1 Flasche Pfefferminzgrist z. Mundpflege
und als Liebesgabe fürs Feld in Feld-
postpackung . . . , : .

2 Stück Hanbennetze „echtes Haar" . . .
1 Posten Haarbürste« z. Anssnche» Stück
2 Stück Zahnbürsten znm Aussuchen zus.
1 Flasche Mundwasser und 1 Zahnbürste

zusammen . . , 95
2 Flaschen Brigantine . . . . . . . 95
1 Stück Stehspiegel, Nickel oder Cell. . 95

95 st,
93 st,
95 st,
95 st.

Der Kampf der Millionen v. Arthur Zapp' od«Dsr Trotzlrops von Emmy , v . Rhoden
1 Baud

95 st, Galanterie-und Spielwaren
95 st,

zeigen eine große Auswahl
preiswerter Artikel.

Ferner große Schaufenster- u. Jnncn-Auslagen zu den Serienpreisen:

1.25 1.45 1.95 2.95
Verkauf nicht an Wiederoerkäufer . —Auswahlsendungen,
telefonische und schriftliche Bestellungen auf diese Artikel Können

nicht berücksichtigt werden.

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1

Ixit«MirMs
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Der Magistrat!

jj: Alle Te
lierung des i

nehmen I
mzkeit des

Die M
«i Jahre l

Zensur n
verlan;

sziele , r
, aneni

^«Punkt
matzgeb
unsere

s tage  des Un
«er der si

n, währ
des Q

hinter
J ’ber rnn
Bat in S

der all
den

itsten zu
Hand

rage. Sol
' ien bei«

Eft die
t Staat

tdrenneii!
von Be

! bezüglich
uunft i

rangen

, an bi
P öcrettn wi

*e jetzig
fder Kri
bst und

in di
st auf t

ßit lnndurc
(Gegner

der fei
»iß sindi

Vers:
riedenh
stark. N

®er neue
en faulet

Deut
keutschlc

ers wir
tiedensanc

nungsli
, erscheint
hbossen,

Kdere  u
dann d<

je Ziele
impfen.

unsere
d es kan

_ Lasten
Usetzt w,

das is
Man

Whe Bo
drum wüi

âmtlich
^ hen w

kss Bier
re  r i ch ti
-.Dies,'ol

. der i
Utz abgele
^Punkte,
, Luxus
gesehend

0-Holli
de. Der
t allein

«Ht wir
Erlaufk«hren
^üzler
.befürcht
Xö zur g

den.

Kn 1
eusb

‘Beji

^l Ĵesu
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